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Abend - Ausgabe

deshalb hatte Herr Gunther , der kinderlose und deshalb
viel umworbene Chef des Hauses , dessen Glieder um sich
versammelt , und nicht das allgemeine Elend , sondern eine

ganz interne Sache hatte die Wolken dunkler Sorge auf die

hellen , ein wenig niederen Stirnen der Versammelten gerufen .
Georg , der schönste , aber auch der ärmste der Sippe ,

fehlte . Er war ein Abtrünniger geworden . Er hatte eine

häßliche Frau geheirathet , deren Herkommen so dunkel war
wie ihr Haar . Die Kriegswirren hatten sie wie viel anderes

Fremdes in das Land geweht , just vor Georg Mallenteins

schlecht verwahrtes Schloß - und Herzensthor . Eines Wund¬
arztes Tochter , hatte sie ihren alten Vater , der dem Lanzen¬
stiche eines trunkenen Troßknechtes erlegen war , in des

jungen Standcsherrn Grund und Boden gebettet und war
bald darnach , selig trotz allen Leides , in das halbverwüstcte
und ganz verarmte Heim des Mannes cingezogen , der bei

solch seltsamer Freierei Niemanden als sein warmes Herz
um Nath gefragt .

Herr Gunther hatte ihn wohl — noch ehe das Schreck¬
liche unwiderruflich geschehe » war — nach dem Stammsitze
der Familie entboten und ihn , weniger logisch , als mit dem
Fanatismus vererbter Ansichten , von bcm ungünstigen Vor¬
haben abzubringen gesucht . Auch hatte er ihm , als Georg
sich unbegreiflich störrig zeigte , als letztes Mittel Adoption
und Erbfolge angetragen , wenn er von derfremden „ Schwarzen "

ließe . Doch auch dieses verfing nicht . Georg ritt , ein
freier Mann , lächelnd aus der Burg und schloß die , um
derentwillen er mit seiner Sippe gebrochen , eben in derselben
Minute als sein Weib zärtlich in die Arme , in welcher Herr
Gunther gram - und grimmvoll der schönen Versammlung
kund und zu wissen that , daß Georg hinfür als Ansgestoßener
zu behandeln sei . — Seit jener Zeit aber gab es zwei
Linien der . Mallenteins , die blonde und die schwarze .

Das neue Reis , wie ward es so glühend und aufrichtig

gesagt und das seither wie eine dunkle Wolke über ihrem
Hause schwebte , dazu mochte es keinen von ihnen gelüstet
haben , denn Thatsache war es , daß sie nur blonde Frauen
freiten . Daß sie sich just auch nicht die Häßlichsten daraus

erwählten , bewies der Satz , der Jahrhunderte lang gute
Geltung hatte , dasSprüchwort „ Schön wie ein Mallentein "

.
Ei ja , cs war ein auserlesenes Geschlecht . Die Männer

Riesen , die Frauen Feen — das waren die Mallenteins .
Die schöne Grethe von Ileberlingen hatte die fein -

geschweiften Lippen in die Familie gebracht . Von des

Rathsherrn Grusius lieblicher Tochter Gerharda stammten
die leuchtenden Blauaugcn , und die kleinen , rosigen Ohren
von Bertha von Rauheustein . Die schlanken Finger mit
den schimmernden Kuppen - Rägcln hatte Illrika , des Ritters

Anguard Tochter , ihren Kindern und Kindeskindern vererbt ,
und die blitzenden Perlenzähne stammten ans der Juliane
Göpfritzin urgesundem Blute her .

So war es gekonunen , daß die Mallenteins von
Generation zu Generation sich leiblich vervollkommnet hatten .
Ein böser Zufall aber hatte es gewollt , daß mit selbiger
Vervollkommnung diejenige des Malleuteinschen Geistes
nicht Schritt hielt . Seit Pipin dem Kurzen wieö das

langlebige Geschlecht nicht einen Sproß auf , welcher ob einer
anderen Eigenschaft als der — körperlicher Kraft und Schön¬
heit berühmt geworden wäre .

In seltener Ueberciustimmnng aller sonst eben nicht
fricdsamen Betheiligten war der Mallenteinsche Teint er¬
halten worden und dabei die Mallenteinsche Einfalt zur
höchsten Blüthe gelangt .

So stand cs zu Ende des 17 . Jahrhunderts , zur Zeit ,
in welcher die Verwüstungen , die der dreißigjährige Krieg
verursacht , noch überall ihre traurigen Spuren zeigten . Die

Noth und . die Gräuel der Zeitläufte waren wohl auch bis
in das Stammschloß der Mallenteins gedrungen . Doch nicht

( Nachdruck verboten .)

Das fremde Kels .

Von Auguste Grauer .
■ Die Mallenteins waren seit jeher schöne Menschen .

| - Schon zur Zeit der Kreuzzüge sielen die kraftvollen
Gestalten auf , die sie in die Welt hinaus sandten , die
Moslims zu bekriegen ; und wohl nirgends haben lieblichere
Frauen mit sehnsuchlsweiten Augen den Wegziehendcn nach¬
geblickt , als von den Söllern der Mallcuteinschen Burgen .

£ Die Ahnensäle des Geschlechtes waren Schönheits -
Oallerieen ; die Maler , welche die Bilder dafür schufen ,
brauchten wenig Geist , dafür viel Helle Farbentöne auf ihren
Paletten —

^
dcnn licht waren sie alle , die Mallenteins . Die

Farbe des Flachses , sich abstufend bis zu den satten Tönen
des Bernsteins , das flimmernde Roth - Gold , das Titian so
Mr » wie einen Heiligenschein um schöne Weiberköpfe legte
— sie schauen aus den alten Rahmen der Mallenteinschen
Ahnensäle nieder , mib leuchtende Schultern steigen darunter

s aus schwerer Gewandung und weiße Hände halten da züchtig
verblaßte Rosen oder liegen wohlig im Fell klug darein¬
schauender Rüden .

Und selbst über Harnischen und ritterlichen Prunk¬
wämsern tauchen helle Gesichter empor , oder es weist zum

- wenigsten eine schneeige Stirn unzweifelhaft auf die Mallen¬

teinsche Leibfarbe hin .

I Ja — diese Race war rein , wie diejenige weltentlegener
Jnselvölker . Das hatte seinen Grund .

f Eine weise Frau hatte dereinst dem Ahnherrn des Ge¬

schlechts widerrathen , dunkles Haar in die Familie zu
bringen , wofern diese nicht „ Seltsames "

erfahren wolle ;
und wie abenteuerlustig auch — znm mindesten die mittel¬

alterlichen — Mallenteinschen Männer gewesen , das un¬
bekannte „ Seltsame "

zu erleben , was die weise Frau voraus¬

Vreufzischer Landtag .

n - gtvH « , 14 . Januar .

Abgeordneten paus .
Der Präsident theilt mit , daß der Abg . Mohr fein Mandat

niedergelcgt habe . Dann folgt Fortfctznng der gestrigen Berathung
( Schuldentilgung ) . § 1 , der nach der Kominissioiirfassuiig als jähr¬
liche Tilgnngsquote für 1897 bis 1898 ein halbes Prozent , von da
ab drei Fünftel - Prozent feftfetzt , während die Vorlage mir ein
halbes Prozent vorschlägt , wird mit der von der Kommission be¬
antragten Nesolution berathen , die die Negiernug zur ungesäumten
Vorlegung eines Gesetzentwurfs auffordert , wodurch die Verwendung
der Staats -Eiienbahnüberschüfse anderweitig , und zwar im Sinne des
vom Abgeordnetenhaiiseini Jahre 1894 gefaßten Beschlusses gereglt wird .
Der Finanzniiuister tritt den gestrigen Ausführungen Brömels
entgegen , daß dieVerwendung der Eiscilbahn - Ueberschüssezu allgemeinen
Staatszwecken unter der Aintssührnng Miqiiels bedeutend erhöht worden
sei . — Abg . v . Strom deck (Centr .) vertheidigt das Centrnm gegen
die gestrigen Auslassungen des FiiianziniuisterS über die Finanz¬
politik des CetitrnmS im Reich . Das Centrnm halte die Erhöhung
der Matriknlar - Uinlagen für ein geringeres Nebel als eine Erhöhung
der Zölle und könne durchaus nicht für neue Steuerpläne stimmen . —
Abg . Schmid t - Warburg ( Centr .) mißbilligt die Kommisfious -

B r ü h n e ( Soz .) bemängelt die Unterftützungs -Wohnfitz -Verhältuisfe in
Elsaß -Lothringen und den anderen süddeutschen Staaten . Er wünsche
AuSdehuiing des betreffenden deutschen Gesetzes ans jene Staaten .
— Staatssekretär v . Bötticher kann eine solche Vorlage hinsicht¬
lich Elsnß -Lotbringens nicht in Aussicht stellen . Die elsaß - lothringische
Negierung habe übrigens behufs Abstellung einzelner Mißstände
neuerdings einen Vertrag mit Baden abgeschlossen und andererseits
Spezialverträge in Aussicht genouiuien . — Bayrischer Bevollmächtigter
v . Heere in an ii lehnt das Verlangen des Abg . Brähue bezüglich
der anderen süddeutschen Staaten ab . — Die Abgg . Hösfel
( Els . Reichsp . ) und B eck h ( freis . Volksp .) widersprechen dem Wunsch
des Abg . Brühne , desgl . Abg . Grillenberger ( Soz .) . — Abg .
Hitze ( Centr . ) weist den Vorwurf des Abg . Reißhans , daß
katholische Schwestern den Konsektioiis - Arbeiteriunen Konkiirrcuz
machten , zurück . Hierauf wird der Titel „ Gehalt des Staats¬
sekretärs "

bewilligt . — Bei einem weiteren Titel erklärt Staats¬
sekretär v . Bötticher , ob der Fischereivertrag mit Holland zu
erneuern bezw . wie er etwa abzuäudern sei , darüber schwebten noch
Verhandlungen , zunächst mit der preußischen Regierung . Weiter
erklärt Redner , der Entivurf , betreffend Revision des Alters - und
Invaliditäts - Gesetzes , sei fertiggestellt lind jetzt im Ausschuß des
Bundesraths , der sich in etwa 14 Tagen im Plenum damit be¬
schäftigen werde . Ein Entwurf bezw . eine Novelle zur Seemanns -
Ordnung sei in der technischen Deputation fertiggestellt und den
interejfirten Staaten zugegangen ; wann er au den Reichstag
komme , lasse sich noch nicht sage » . — Bei den Seeämtern
empfiehlt Abg . Jebseu ( nat .- lib .) , auch in Deutschland , gleich¬
wie in England , das Schifferpatent auf Zeit abzuerkeuuen , je nach
der Schwere de « Falles . — Beim Kapitel „ Statistisches Amt " wider¬
spricht Schatzsekretär v . Posadowsky dem Verlangen des Abg .
Lenzmaiin , den Hülfs -Arbeitern auch die Probezeit auf ihr Dienst -
alter anziirechneii , und sie schon in zwöls Jahren zum Gehalts -
Maximum aufrücken zu lassen . — Staatssekretär v . Bötticher
führt noch aus , daß keine Beaiutenklasse in letzter Zeit finanziell
eine solche Förderung erfahren habe , wie die in Frage stehende .
Das Kapitel „ Statistisches Amt " wird genehmigt , sowie das Kapitel
„ Normal - Aichungr - Koniniissiou

"
. Morgen , 1 Uhr : Fortsetzung der

Etats - Berathnng .
* * °

Serkin , 14 . Januar . In der Bndgetkoinmisston des Reichstags
wurde heute die Berathung des Etats der Post - und Telegraphen -
Berwaltnng fortgesetzt . Die Petitionen wegen Erhöhung der
Gewichtsgrenze für einfache Briese wnrden der Regierung zur Er¬
wägung , die Petitionen wegen Ermäßigung der Telegraphen -
gebühren als Material überwiese » . Ein Antrag Lingens ( Centr .) ,
welcher die Beschränkung des PackelverkchrS an Sonntagen empfiehlt ,
wurde angeuommeii .

beschlüffe noch mehr als die Regierungsvorlage und lehnt § 1 in jeder
Fassung ab . Er verwirft die obligatorische Festlegung der TilgimgS -
Qnote . Die Tilgung müsse sich nach den Uebcrschllssen richten und
jährlich bestimnit werden . Wenn der Minister gegen 3/s pCt . Be¬
denken trage , weil es fraglich fei, ob immer so viel Geld vorhanden
sei , so spreche dasselbe Argument auch gegen */ » PCt . — Abg .
v . E y u e r n ( nat .- lib .) hält die Einnahmen für ziemlich gleichbleibend
lind bemerkt , er sei im Grundsatz nicht gegen den AusgleichS - FondS .
Er bedauert , daß die Eiseubahnverwaltnng so wenig Mittel für
nothweudige Umbauten verwende . Da « Eisenbahnwesen gleiche
einem Jungen , der schließlich doch aus allen Hosen heranswachse .
Diese uothwendigeu Ausgaben könnten nicht aus den laufenden Ein¬
nahmen gedeckt werden , dazu seien neue große Anleihen nöthig .
Nothwendig sei auch die von der Kommission vorgeschlageue ander -
weite Regelung der Verwendung der Eiseubahn - Ueberschüsse sowie
die Regelung de « FiuanzverhältniffeS der Einzelstaateu zum Reiche .
— Abg . Gras Li mb u r g - S ti r u m ( kauf .) tritt gleichfalls für eine
solche Regelung ein . Er hofft , das Centrnm aj « ausschlaggebende Partei
werde auch die neuen Ausgaben bewilligen und nicht aus Rücksicht auf
die Wahlen die Mehrausgaben des Reiches auf die Einzelstaaten
abwälzeii . Redner befürwortet die obligatorische Tilgung , sowie den
Ausgleichssonds . — Der Finanzniiuister erklärt , er wiffc nicht ,
woher er die Mittel für allgemeine Staatszwecke anders nehmen
solle , als aus den Eisenbahu - lleberschüssen . DaS Eisenbahnwesen
sei dadurch nicht zurückgeblieben . — Abg . Hammacher
(nat . - lib . ) widerspricht der letzteren Aeußerung , die Eisetl -
bahncii hätten sehr gelitten . Das Tarif - Systeui schädige die
ganze Jndiistrie . Die frühere Sparsamkeit bei uothwendigeu Bauten
räche sich jetzt . Hieraus wird § 1 in der Kommifsioussassung ait -

genoinmen . § 2 enthält die formalen Bestimmungen über die
Bereitstellung der erforderlichen Beträge im Etat ; er wird fast ohne
Debatte angenommen . Zu § 3 , aus welchem die Konnnissioii die
Bildung eines Ausgleichssonds strich und die Ueberichüsse im
vollen Betrage zur Schujdeulilgnug verwenden will , liegt ein
Antrag Zedlitz vor , welcher einen Dispositionsfonds von20Millionen
für unvorhergesehene Ausgaben der Bahuverwaltniig reservireu will . —
Der Finanzminister bittet um Ablehnung des Antrags , welcher
hinfällig fei , da er keine Veränderung in der Verwendung der
Uederfchüffe bedinge . Selbstverständlich solle man es nicht durch ei »
besonderes Gesetz feststellen . — Abg . v . Zedlitz entgegnet , der
Antrag sei durchaus nicht für etwas Selbstverständliches . — Abg .
Richter ( freis . Volksp .) äußert sein Bedenken gegen solche Anträge ,
welche die Beschlußfassung des Hauses für später beschränken .
Man habe auf der rechten Seite es so hingestellt , als ob erst durch
Finanzniiuister Miguel , wie es hieß , Ordnung in die preußischen
Finanzci '. gekommen sei . Welches Zengniß stellen Sie damit Ihrem
eigenen konservativen Finauzminister an « ! Dazu kommt , daß der
eigentliche Finanzminister bis 1890 Fürst Bismarck war . Die
Herren Bitter und Scholz waren mir seine Unterstaatssekretäre
zur Anssührnng seines Willens . Wenn Sie ein so schlechtes
Urtheil über den Fürsten Bismarck fällen , so möchte ich ihn
doch gegen die Uebertreibiiugen von jener Seite vertheidigen .
( Große Heiterkeit . ) Ich bin nicht gesonnen , wie Herr v . Eyuerii
zu dem monumentum aere perennius für den Finanzminister
der aiigedeuteteir Richtung einen Beitrag zu liefern . Wenn ober
der große Tag erschienen ist , wo der Finauzininister aus zehn
Milliarden Hinweisen kann , die er in seiner neuen Verwaltung anf -
gespeichert hat , so mag e» Freiherrn v . Zedlitz überlassen bleiben ,
feinen Ministersessel an diesem festlichen Tage zu bekränzen . ( Heiter¬
keit .) Die Politik des Finanzniinisters ist eine Politik der
Threforirung . Es koinint aber vor Allein darauf au , daß der
Staat für die Kulturaiifgaben woinöglich ohne weitere Anspannung
der Steuerkasse alle verfügbaren Mittel verwendet . ( Beifall links .) —
Der Finauzminister erwidert launig und weist auf die Oppo¬
sition des Freisinns und besonders des Abg . Richter hin . Erwünscht ,
daß Richter auch einmal Fiiiauzniiuister werde , um auch Positives
zu schaffen , lind bittet um Annahme des § 3 in der Kominissiour -
fassung . — Nach weiteren Erörterungen zieht Abg . v . Zedlitz
feinen Antrag zurück . — § 3 wird bann in der Kom -
niissionSfasfung aiigenommen . Die Ueberschrist des Gesetzes
wird durch Auslassung des Aiisglcichssouds geändert . —
Die Resolution der Kommission auf Vorlegung des Gesetzes über

Deutscher Reichstag .

2 . Q Berlin , 14 . Januar .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Berathung des

Etats des Reichsamts des Innern . — Abg . Neißhau « ( Soz .)
stimmt de » Anssührnngen des Abg . Hehl v . Herrnsheim in Bezug
auf die Verhältnisse in der KoufektiouS - Industrie zu und
meint , daß ober auch die Mißstände auf die männlichen
Arbeiter in dieser Branche , insoweit sie nicht Zwischeu -
arbeiter seien , znträfen . Männliche wie weibliche Arbeiter in
dieser Industrie führten ein wahres Sklavendasein bei Hunger -
Lhuen und bestehe in dieser Beziehung keinerlei Unterschied
Wischen Herren - und Damen -Koufektion . Redner verlangt auch
aus sanitären Rücksichten ein Eingreifen des Staate « und eine
Kontrolle der Werkstätten , nanientlich wegen der nicht selten von
ihnen ausgehenden Verbreitung von Jnsektions - Krankheiten .
Mitschuldig an den Verhältnissen in der Branche sei die
ungesunde Konkurrenz . Hobe doch ein Kloster : „ Znm guten
Hirten

" in München sogar einen Lade », in dein es die im
Kloster angefertigten Waareu verkaufen lasse . Hieraus mache er
dsouders den Herrn Hitze aufnierksam . Einer ganz besonderen Unter¬
suchung von Reichs wegen bedürfe das Mitarbeiten von Kindern in
der Hausindustrie , und zwar von Kindern bis zu 5 Jahren herab .
— Abg . Werner ( Antis .) spricht dem Staate als dem größten
Arbeitgeber in erster Linie die Verpflichtung zu , seine
Arbeiter in den Löhnen auskömmlich zu stellen , und kommt
sodann aus die Börse zu sprechen . Die Interessenten seien eben
Lobei , die Börsenreform zu nuigehen . Sei die Regierung gesonnen ,
diesem Unterfangen ein Ende zu machen ? — Abg . Sch ölilank
( © oj .) bespricht wiederum die konsequente Beeinträchtigung des
Koalitionsiechts der Arbeiter in Sachsen und führt verschiedene
Beispiele hierfür an . Weiter betont er , daß die amtliche „ Leipziger
Zeitung

"
sich durch Aufnahme bezahlter Notizen eines Polizeiraths

Müller sich dazu hergebe , ehrliche Arbeiter in gemeiner Weise zu be¬
schimpfen . Ferner erlaubt sich der sächsische Justizmiuister nach
eigenem Geständniß außeramtlich vertrauliche Rückfragen bei
Richtern . — Abg . Graf Stolberg ( kons .) bemerkt , daß die
Sozialdemokraten ihren Einfluß -dahin geltend machen sollten ,
daß der übergroße Zuzug der Arbeiter vom flachen Lande
nach den Städten anfhöre , beim durch denselben werde das
große Elend unter den Industrie - Arbeitern in den Städten
herbeigeführt . — Abg . M o l k e n b n h r ( Soz .) beschwert sich darüber ,
daß bei dem Ausstand in Hamburg die Unternehmer die von ihnen
herbeigrholteii Streikbrecher nicht nut im Zoll -A urland - Hafen an -
gefiebelt hätten , sondern daselbst mit zollfreien Nahrungsmitteln ver¬
pflegten . Das feinubebingt unzulässig und bedeute einen Vertragsbruch .
— Schatzsekretär v . Posadowsky entgegnet dem Vorredner , daß
der Hamburger Senat das Wohnen der betreffenden Arbeiter
in den Gebäiiden resp . Schuppen des Freihafen ° Gebietes
verboten habe . Gegen das Wohnen der Arbeiter auf den
Schiffen , auf dem Waffer habe dagegen der Senat Einspruch
nicht erhoben , ebensowenig der Neichskommissar , und dieses Wohnen
ans dein Wasser sei auch durch deii Zollauschluß -Vertrag nicht unter¬
sagt . Demnach seien also die Vorwürfe des Vorredners gegen den
Senat unberechtigt . — Staatssekretär v . Bötticher will nut fest -
stellen , daß die Dividenden der HaiiiburgerRhedereien von 1886 bis
$ 895 nur 23 Millionen Mark betragen hätten ; abzüglich der in derselben
Zeit erlittenen Betriebsverluste reduzire sich diese Summe sogar auf nur
U :/ < Millionen Mark , das mache ans 561 Millionen Kapital nut
V3 pCt . Es fei dringend zu wünschen , daß der Friede zwischen
den Rheden , und Ausständigen nicht mehr lange auf sich warten
lassen möge . Die Seeleute hätten sich jo auch bereits von den Streikenden
getrennt . — Abg . H ü p e de n ( fraktionslos ) wendet sich nochmals gegen
den Freiherrn v . Stumm und die Sozialdeiuokrate » , nameutlich deren
Stellungnahme zur Religion beleuchtend . — Abg . Freiherr v . S t n m m
(Reichsp .) stellt nochmals in Abrede , daß er die Arbeiter - Organisation ,
die er allerdings nicht wünsche , auch zugleich verwünsche. — Abg .
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gonnen werden .
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Verwendung der llederschüsse wird angenommen . Es folgt zweite
Lesung der AbändernngS - Lorlage über das Fortbildungsschniwesen
in Westpreufjku und Posen . Die Vorlage wird nach kurzer Bc -
ratining untcr Ablehnung aller Gegenanträge niweräudert angenommen .
— ES folgt die erste Berathnng der Etatsrechnuug für 1893/94 und
der Ucberficht der Staatr -Einnahnien und - Ausgaben für 1894/95 ,
welche beide der RechnungS - Konimissiou überwiesen werde » . —

Samstag : Tritte Lesung des LebrerbesoldungSgesetzes .
— J M— n. n . . . . -

Deutsches Reich .
* Krrli » , 15 . Januar . Das Centrnm hat im Reichstag einen

Antrag eiugcbracht ans Erlast einer lex Heintze nach den früheren
dem Reichstag vorgelegtcn Bestimmungen mir der Verschärfung , dast
unsittliche Darstellnugeu in den Theatern auch in den Bereich dieses
Gesches fallen sollen .

Der Gesetzentwurf über die Abänderung der Jnval iditäts -
nnd Altersversicherung hat , der „ Nat .- Ztg .

"
zufolge , in den

Ausschüssen des Bundcsraths manniqfache Abänderungen erfahren .
Wie die „Nordd . All « . Ztg ." hört , waren bis vor einigen

Tagen nur etwa 50,000 Mk . der 4 - procentigcn Konsols zur Aus¬
zahlung angemeldet . Die für diese Anmeldung festgesetzte drei¬
wöchentliche Frist läuft am 20 . d . M . ab .

Sie „ Post " tritt der Meldung entgegen , daß die Stellung des
ziesiegen javanischen Gesandten , Grafen Aoki , erschüttert sei .

Ausland .
* Türkei . Die „ Times " melden aus Konstantinopel '

daß in den nordöstlichen Staaten Kleinasiens vollständige Anarchie
herrsche . Die Bevölkerung mißhandelt die Beamten und begeht
überall Exzesse .

* Asten . Wie aus Manila „ amtlich " nach Madrid ge¬
meldet wird , ist General Poiavieja emsig thätig in der Beendigung
der Rüstungen zum Angriff ans Cavite , bei dem von der Secscite
her Kriegsschiffe mit eingreifen sollen . Seit dem Beginn des Aus¬
standes auf den Phtlippinen hatten die spanischen Truppen 180 Tobte
und 450 Verwundete . Die Aufständischen verloren 7100 Tobte ,
außerdem wurden 170 gefangen genommen , 4700 deportirt und
2000 verhaftet . Infolge eines von General Poiavieja erlassenen
Aufrufs Haden sich 2000 Aufständische unterworfen .

87 . Plenurfitznng der Wiesbadener
Handelskammer .

Wiesbaden , 15 . Januar .
Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Kommerzienraths

R . Koepp von hier die Herren E . S im ou - Wiesbaden ,
L . S chw e n ck - Wiesbaden , C . W . P o ths - Wiesbaden , Ehr .
Lim barth - Wiesbaden , L . D . Jung - Wiesbaden , F . Fehr -
Wiesbaden , B csier - Langenschwalbach,H unimel - Hochheini , Prof .
Dr . Laubenheimer - Höchst a . M ., H . Breuer - Höchst a . M .,
C . H . S ch n l tz - Rüdesheim , E . D y cke r h o ff - Biebrich , Kommerzicn -
rath K o ch - St . Goarshausen , Kommcrzicnrath Dr . W . Stalle »
Biebrich , Philippi - Ufingen , Ziegenmeyer - Jdstein , sowie der
Sekretär Herr Dr . Merbot .

Herr Kommerzienrath Koepp eröffnet die Sitzung und heißt
die Mitglieder des Kollegiums im neuen Jahre witllonimeu .

Zum Vorsitzenden für 1897 wird Herr Kommerzienrath Koepp
und zu dessen Stellvertreter Herr Franz Fehr wiedergewählt .
Dieselben nehmen die Wiederwahl mit Dank an .

Als Mitglieder der Ausschüsse werden gewählt : I . Ausschuß
für Handel - , Gewerbe - und Zollangelegenheiten : H . Breuer -Höchst,
Srauz Fehr -Wiesbaden , Kommerzienrath Dr . W . Kalle - Biebrich ,

. H . Schultz - NüdeSheimniidProfefforDr . Lanbenheiiner - Höchsta .M . ;
U . Ausschuß für VerkehrSangelegenheiten : L . D . Jung -Wiesbaden ,
Kommerzienrath Dr . W . Kalle -Biebrich , A . Sturm - Rüdesheim ,
C . W . Pothr - Wiesbadcn , C . H . Schultz - Nüdesheim , L . Schwenck -
Wiesbaden und Kommerzienrath Koch - St . Goarshausen .

Bei den am 8 . Dezember staltgehabtcn Ergänzungs -
Wahlen sind sämmtliche Mitglieder , welche am 31 . Dezember ans
der Kammer auszuscheiden gehabt hätten , nämlich die Herren :
Schultz - Nüdesheim , H . Breuer - Höchst a . M ., F . Ziegcumcyer -
Jdstcin , H . W . Philippi - lisingen , C . W . Poths und E . Simon -
Wiesbaden wiedergewählt worden . Gegen die Gültigkeit der
Wiederwahl des Herrn Ziegenmeyer in Idstein ist von
einer dortigen Firma Einspruch erhoben worden , der damit
begründet wird , daß der Gewählte in der 4 . Klasse der Gewerbe¬
steuer veranlagt sei und deshalb weder beitragspflichtig noch wahl¬
berechtigt zur Handelskammer wäre , auch nicht wahlfähig sein könne ,
verschiedene Ungenanigkeiten bei der Wahl oorgekonmien wären , die
Bekanntmachung derselben nicht in solchen Blättern erfolgt sei ,
welche in Idstein eingeführt wären , und die Wahl in einem Lokal
erfolgt wäre , in welchem auch Nichtwähler sich aufgehalten hätten .
Alle Gründe sind als hinfällig erkannt worden . Die Kammer hält
den Henn Ziegeumcyer für wieder wählbar , obwohl er mir in der
4 . Gewerbesteuerklasse steuert , da durch den Erlaß des Handels¬
ministers vom 31 . Dezember 1893 wohl das Wahlrecht zur Handels¬
kammer auf die Handeltreibenden der 1 . , 2 . und 3 . Gewerbesteuer -
klasse beschränkt worden ist , aber nicht die Wahlfähigkeit . Auf einen
Bericht der Handelskammer hat sich der Handelsminister über die
Hinfälligkeit dieses Einspruchsgrundes in gleichem Sinne aus¬
gesprochen . Die Kammer beschließt , diese Wahl und die anderen für
gültig zu erklären .

Der vom Herrn Handelrminister dem Landtag vorgelegte Ent¬
wurf eines Gesetzes , betreffend Abänderung des Handels -

kammergesetzes vom 24 . Februar 1870 , bat die volle Zu¬
stimmung der Handelskammer gefunden . Dem Herrn Minister ist
schon in diesem Sinne berichtet worden . Der Entwurf giebt den
Kammern durch die Gewährung der Rechte einer juristischen Person
für die Zukunft eine feste finanzielle Grundlage und ermöglicht es
ihnen dadurch , die vom Entwurf weiter vorgesehene Vermehrung
der Verwaltungsansgabeii mit Erfolg zu übernehmen . Ebenso er¬
freulich ist , daß den Kammern in Bezug auf wichtige OrgaiiisationS -

fragen , wie Wahlrecht , Wählbarkeit , Verwaltungsausgaben , besondere
BeschließniigSsähigkeit gewahrt worden ist . In dem Bericht an den
Herrn Minister ist auch besonders betont worden , daß die Kammern
auf die LeistungSPflicht - der landwirthschastlichen Genossen¬
schaften , gegen die im Landtag von agrarischer Seite Einspruch er¬
hoben , gern verzichten .

Der Verband der Handels - und Gewerbe -Vereine für das
Großherzogthum Oldenburg hat beim Reichstag beantragt , in der
heute geltenden Fassung des 81 des Gesetzes zur Bekäm pfung
des unlauteren Wettbewerbs hinter den Worten : „ un¬
richtige Angaben thalsächlicher Art macht " einzusügen : „ ober thctt -
iächliche Angaben unterläßt , die zur Charakterisirung der angebotenen
Waare oder gewerblichen Leistung wichtig sind

"
. Eine solche Vor¬

schrift ist eigeuilich mir möglich , wenn man jeden Käufer für un¬
mündig und für unfähig zur B .eiirthciluug von Waaren , sowie
jeden Verkäufer für einen stets zum Täuschen bereiten Händler hält .
Die Kammer sieht von der Unterstützung dieses Antrags ab , nach¬
dem die Herren H umm el . Jung und Koepp davon abgeratheu
haben , dazu mitzuwirken , das schwer verständliche Gesetz noch zn
verschärfen . .

Das Präsidium des Deutschen Handelstagcs hat ans Antrag
der Handelskammern Metz und Sliaßburg angesragt , ob nach den
Erfahrungen im Bezirk 1 . es üblich ist , im Konkurssalle die

Ausbringung des offenen Arrestes auch auf bestehende Wechsel -

sordernngen auSzudehnen , 2 . eine solche Praxis Anstoß erregt hat ,
dergestalt , daß eine Durchbrechung des Grundsatzes des offenen
Arrestes an dieser Stelle mit Hülfe einer Abänderung der Koukurs -

ordnung anznstreben wäre , 3 . ober aber , ob man der Anschauung
zuneigt , baß die Einschaltung einer bezüglichen Ausnahmebestimmung
zu dolosen Hiliterziehnngen ^ bes GemeinschulduerS Anlaß geben
könnte . Nach ben veranstalteten Erhebungen ist die erste Frage und
somit auch die zweite zu verneinen . Was die dritte Anfrage an -

belangt , so ist allerdings die Gefahr vorhanden , nach Ansicht des
Berichterstatters , Herrn Handelsrichter Jun g , daß eine Ausnahme¬
bestimmung zn Gunsten von Wechselforberiingen im Konkursverfahren ,
wie sie die Hanbelskammern Metz und Straßburg fordern , unter
Umständen zu dolosem Gebühren des GemeinschulderS Veranlassung
geben kann . Die Kammer schließt sich dem ausführlichen Gut¬
achten an .

In einer am 12 . Dezember 1896 in Coblenz abgehaltenen
Konferenz von Handelskammern , auf der die Hanbelskammern Bingen ,
Bonn , Coblenz , Köln , Ludwigshafen , Mainz , Trier , WieSbaben und
der Deutsche Weinbau -Verein vertreten waren ( von Seiten der Handels¬
kammer Wiesbaden waren als Vertreter die Herren Ed . Simon , Albert
Sturm und Dr . Merbot erschienen ) , kamen einige Ansragen des
Patentamts bezüglich der Wo a renzeichen im W eiiih a n bel
zur Erörterung . Tie Versammlung hat sich dahin ausgesprochen ^
daß 1 . alle Abbildungen von Städten und sonstigen Orten , be¬
stimmten , wirklichen Landschaften , öffentlichen Gebäuden und Denk¬
mälern als Freizeichen zu erachten sind , soweit hier nicht ein Allein¬
besitz in Frage kommt ; 2 . Bilder von Lagen im Alleinbesitz eines
Einzelnen nur insofern geschuht werden können , als sich der Schutz
aus den eigenen isolirlen Besitz , der das Hauptmerkmal des ein¬
getragenen Zeichens bilden muß , bezieht ; 3 . Phantastelandschasteu
nicht schutzfähig sind ; 4 . Worte , wie Blume , Perle und dergleichen ,
in Verbindung mit dem Namen von Flüssen und Wembaugeländen
als Freizeichen zu betrachten seien . Bezüglich des ersten Beschlusses
konnten die Wiesbadener Vertreter umso mehr ihre Zustimmung
geben , als die Kammer schon im October 1894 einen entsprechenden
Antrag beim Patentamt gestellt hatte , in gleichem Sinne zn ver¬
fahren . — Die Cobleuzer Kammer hat beschlossen , die Handels¬
kammer Wiesbaden zu ersuchen , als erste Geschäftsstelle für alle vom
Kaiser ! . Patentamt in Weinhanbel -Waarcuzeikben -Angelegenheiten
erfolgende Umfragen thätig zu sein , weil Wiesbaden das wichtigste
und hier am meisten in Frage kommende Weinbaugcbiet vertrete
und deren Sekretär , Herr Dr . Merbot , auf dem Gebiete des Waaren -

zeicheufchutzes fo gut eingearbeitei fei , daß er die Geschäftsführung
mit Erfolg würbe in die Hanb neljnien können . Der 3 . Ausschuß
empfiehlt provisorische llebernahme dieser Geschäftsstelle durch die
Kammer , bis die Frage der Organisation eines Markcnschntz -
Verbanbes für den Weiiihanbel endgültig geregelt sei . Die Kammer
erklärt sich mir bereit , wenn die intereffnten Kammern zu beit
Kosten Beiträge leisten , und bewilligt ihrersestS einen Zuschuß von
150 bis 200 Mk . In den Markeiischnb - Aiisschuß werden die Herren
Hnuimel , Schultz , Limbarth , E . Simon nnb Sturm
gewählt .

Dem Kaiserlichen Patentamt sind in dem verflossenen Viertel¬
jahr wiederuin eine Reihe von Gutachten über Eintragsfähigkeit
von Waareuzeichen im Weinhandel , Mineralwasserhaudel rc .
ertheilt worden .

Der Herr Minister für Handel nnb Gewerbe stellt durch Ver¬
mittlung des Herrn Regierungspräsidenten darüber Erhebungen an ,
ob ein Bedürfnis ; dafür anzuerkennen sei, daß eine Abänderung
der K o n kn rs o r b nmiß dahin erfolge , daß die Gerichtsvollzieher
in Zukunft ermächtigt werden sollen , bei Erhebung des
Wechselprotestes Wechselzahlnngen unter allen Um¬
ständen , nicht bloß bei besonderer Ermächtigung des Wechsel¬
inhabers , a nzu ueh m en . Eine derartige Aenderuttg würde zumeist
eine größere Bequemlichkeit fü

'r den Wechfelschuldner , sowie Ver¬
meidung der Aufnahme in die Wechselprotestliste herbeiführen .

welche in anderen Gegenden gegen eine geringe Gebühr etngesehett
werden kann . Herr Handelsrichter Jung von hier erstattet
hierüber Bericht ; er erkennt die Vortheile eines solchen Verfahrens an ,
weist aber darauf hin , daß dem Gläubiger doch auch die Gefahr
für die richtige Ablieferung des Geldes durch den Gerichtsvollzieher
ansgebürdet werde , die nicht ganz aiiSgefchloffen fei . Er halt es
daher für genügend , wenn den Gerichtsvollziehern die Annahme von
Wechselzahlnngen nicht verboten wird . Das Kollegium erklärt sich
mit ben Ausführungen bes Referenten einOerftanben .

Im Anschluß hieran macht der Sekretär , Herr Dr . Merbot ,
darauf aufmerksam , daß es von Handel - und Gewerbetreibenden
unliebsam empfunden werde , daß es in unserem Bezirk üblich fei , daß
die Gerichtsvollzieher in allen Dienstangelegenheiten in Uniform in
den Geschäftsräumen erschienen , selbst bann , wenn sie mir geringe
Gerichtskosten zu erheben hätten . Es sei zu prüfen , ob ber Uniform¬
zwang der Gerichtsvollzieher nicht besser zu beseitigen wäre . Mit
bieser Prüfling wird der 1 . Ausschuß beauftragt .

Im Anschluß an eine am 9 . Dezember 1895 in Osnabrück ab¬
gehaltene Konferenz von Handelskammern zur Besprechung der
Bedrängnisse des Kleinhandels lind der Mittel zu ihrer
Abhülfe ist von einer in Hannover abgehaltenen Versammlung von
Vertretern verschiedener Handelskörperschaflen beschloffcn worden ,
einen Arbeitsplan für zu veranstaltende Erhebungen über die Lage
des KleitthaitdelS ansznstellen . Dieser Arbeitsplan liegt jetzt vor .
Gleichzeitig hat ber Arbeitsausschuß Einladungen zur Theilnahme
an den gemeinschaftlichen Erhebungen ergehen lassen . Zur Förderung
dieser Angelegenheit wirb ein Jahreszuschuß zu beit Kosten von
40 Mk . bewilligt und zur Verfolgttttg der Sache innerhalb des
Bezirks ein besonderer Ausschuß gebildet , bestehettd aus den Herren
Philippi , Ziegenmeyer , Befier nnb Schwenck .

In ber nächsten Sitzung ber ständigen Tarif - Kommisfion gelangt
ein Antrag auf Ermäßigung ber E i s enbahn f r a ch t für
gebrauchte leere Flaschen nnb Krüge , insbesondere
Versetzung gebraitchtcr leerer Flaschen nnb Krüge , nnb diejenigen
Emballagen , für welche bie Fracht mir zum halbe » Gewicht zn be -
rechnett ist , zur erneuten Beachtung . Die Kammer ist nun von
ber Kgl . Eisenbahudirektion in Frankfurt a . M . um ein eingehendes
Gutachten über das Bedürfniß nach genannter Frachtermäßigung ,
über die gegen die Frachtermäßigung vorgebrachten Einweitduitgen ,
sowie über die voraussichtlichen Wirkungen der Frachtermäßigiingen
auf die Krugiudnftrie des Westerwalds ersucht worden . Die Er¬
hebungen , welche die Kammer int Weitthandel , der sich zumeist für
die Ermäßigung ausgesprochen , ttnb in der Schanmweittkellerei , bie
sich zumeist gegen bie Ermäßigung erklärt , angestellt hat , sind
soweit beendigt ; sür den Mitteralwasserhanbel steht nur noch die Antwort
des „ Vereins für Kurorte " und der Mineralquellen -Jiiteressenten
aus . Die Kammer spricht sich in eingehender Begründung für die
Ermäßigung der Fracht für gebrauchte leere Flaschen und Krüge ans .

Wegen Negelung der Güterabfertigung auf den
drei hiesigen Bahnhöfen bis zur Eröffnung des neuen
Güterbahnhofes hat die Kammer an bie Kgl . Eifeubahndirektion
Frankfurt a . M . das ^ rfuchen gerichtet , bie Güterhalle ber Hessischen
Ludwigsbahn für den Versand , bie ber Tannusbahn für den
Empfang und bie der Rheinbahn für bie Zollabfertigung ab
1 . April 1897 entrichten zu wollen , ferner für eine Vermehrung der
Freiladegeteife in ben Bahnhöfen so weit als thnnlich Fürsorge zu
tragen . Laut mündlichen Mittheiiuitgen hat bie Kgl . Eiseubalni -
direktion Vorbereituitgen für eine entsprechenbe Regelung getroffen .
— Es bleibt noch zu prüfen , ob bie Mißstände , bie durch die ganz
ttttzurcichenden Dienstränme im Taitnusbahtthof für den Verkehr
mit dem Publikum sichergeben , vielleicht dadurch abgebaltentoerben
können , daß die Kaffe der Empfangsgüterabfertigniigsstelle mit bet

Tannusbahngüterhalle nach dem <Staticit ? gebäube ber Hessischen
Ludwigsbahn verlegt wirb . — Ans Veranlassung des Herrn
Dycke rh » f s - Biebrich wird die Sammer für eine Verbesserung der
Verkehrsverbältnisse int Biebticher Bahnhof , inSbesoiidere Erweiteruitg
desselben , eintreten .

In ber Bahnhofsneuban - Angelegenheit , welche die
Kainmer seit 15 Jahren beschäftigt , wird , da bie Kgl . Eisenbahn -
direktiou schon seit 4 Jahren mit beit entsprechenden Vorarbeiten
für einen Neubau beschäftigt ist , die balbige Inangriffnahme bes
Neubaues , insbesonbere bie Errichtung eines bejonbereit Battbüteaus
tu Wiesbaden , erwartet . Von einer besonderen Befürwortung ber
ersten Baurate bei dem preußischen Landtag durch bie Kammer
wirb abgesehen . Dagegen sind durch Umfragen die Bedürfnisse fest -

gestellt worden , welche in Bezug auf Ausstattung des neuen © fiter »
bahn Hofes mit Güterhallen , Läget schuppen , Laderampen , Lager¬
plätzen und Anschliißgleisen in den hiesigen Handels - und
Gewerbekreisen empfunden werden . Dieselben sind zunächst nach Art
und Umfang der Kgl . Eiseitbahubiiektion mitgetheilt worden . Sie
füllen nach der lattdeSpolizeilichen Abnahme der Baupläne im fort¬
gesetzten Einvernehmen mit den Interessenten bei der Kgl . Eiseiibahn -
bireflion weiter befürwortet werden .

Von acht Schi er st einer Geschäftsleuten ist die Kammer
gebeten worden , dahin zu wirken , daß bie Güttrzüge Frankfurt —

Rheiiigaii und umgekehrt Schierstein nicht nm V- ll Uhr Vormittags ,
foiibern möglichst des Nachmittag » passire » mochten . Von 11 Rüdes¬
heimer Firmen ist dagegen Einspruch erhoben worden mit ber Be¬
gründung , daß sie an einer solchen Verlegung gar kein Jnterefle
hätten . Sie wünschen , daß , wie bisher , ber Güterzug Nheingau —

Frankfurt Morgens ? Uhr 30 Min . und der Zug Frankfurt — Rübesheim
Mittags die Station Rüdesheim passire . Unter diesen Umstäuben
geht bas Kollegium über bie Eingabe zur Tagesordnung über .

Der Magistrat ber Stadt Wiesbaden hat auf ein Schreiben
der Handelskammer , in welchem gegen eine etwaige Festsetzung
des FortbildungSUnterrichts fürLehrlnfge und jugendliche
Arbeiter in Fabriken auf bie NachinittagSstunben von 5 bis 7 Uhr
burch Ortsfiatut Einspruch erhoben wirb , erluibert , baß er eilte

gehaßt l Mit dem Hasse gehaßt , mit welchem eben nur

Verwandte hassen können , und nur deshalb gehaßt , weil es

eben so ganz anders war , als die , so bis jetzt den Namen

Malleutein getragen hatten .

Gemieden , aber auch belauert von den Blonden , lebten

Herr Georg und sein Weib trotz Allem recht srohgemuth in

ihrem Hause , das sich nach und nach weitete und gar belebt

wurde . Sie hatten es verstanden , das Glück zu fassen und

zu halten ; die Armuth , die einst darin geherrscht , war bald
— und zwar zumeist durch die ewig regsamen Hände der

Hausfrau hiuausgewiesen worden , indessen ihr kluger , stets

froher Sinn den Gatten zn frischen Thaten anregte , die

klingende Früchte und nicht minder sattsam Ehre eintrugen .
— Sicher ist es , daß Herr Georg es nicht einen Herzschlag
lang bereut hatte , daß seine Liebe das neue Reis auf den

Stamm gepfropft , den » es hatte gute Früchte getragen : zwei

Söhne , welche , nicht nur äußerlich der Mutter glichen .

Als es mit Herrn Georg zum Sterben kam , legte er

sich ruhig hin , denn er sah in seinen Kindern und Enkeln

ein neues , tüchtiges Geschlecht erblühen .

Die schwarzen Mallentcins saßen im Rache des Landes

und waren nun auch zu Besserem gut , als nur dazu , mit

muskelstarken Armen dareinzuschlagen , wenn es galt , Feinde
abzuwehren ; denn nun half , wenn es hieß , die Sicherheit
des Reiches zu wahren , zu erhalten , auch Mallenteinscher
Geist mit .

Der reckenhaften Gestalten waren die schwarzen Mallen -

teins freilich bald verlustig gegangen ; dafür aber waren

ihre Seelen groß und weit geworden ; der Geschlechtersinn

war in ihnen erstorben . Dafür lebten sie nun mit der

Menschheit , mit welcher sie in einem merkwürdigen raschen
Tempo der Kultur entgegeuschritten .

Und wieder ging die Zeit hin . — Es giebt keine blonden

Mallenteins mehr ; die schwarzen aber , die freilich nicht so

erpicht darauf waren , ihre Race rein zu erhalten , die ge¬

deihen noch immer . Mau nennt sie , wenn man die Besten
des Landes nennt , und man kennt sie weit und breit , weil

Hervorragendes nun einmal nicht unbemerkt bleiben kann .
Wenn man diese wenigen Zeilen eine Geschichte nennen

kann , so habe ich eine Gcschlechtergeschichte geschrieben , wo¬

bei ich mich nur eben nicht an die Namen hielt .
Vor Kurzem stand ich an der Seite solch eines schwarzen

Mallenteins in dem sehr stimmungsvollen Raum , an dessen
Wänden still friedlich , wie sie im Leben nie gewesen —

seine Sippe hing . Es waren auch viele seiner blonden

Ahnen darunter , und unwillkürlich suchten meine Augen sie ,
nicht nur , weil sehr alte Bilder , sondern auch Schönheiten
einen großen Reiz besitzen .

„ Nicht wahr , das lohnte sich , auf der Leinwand fest¬
zuhalten und es anzusehen ? " meinte er . „ Derlei hat unsere
Linie nicht aufzuweisen . Wir sind nicht sür Ahuensäle ge¬

schaffen worden ! "

„ Stein ! " antwortete ich , „ nicht für Ahnensäle , aber für
das Leben , das sich außerhalb derselben abspielt und das

entschieden mehr vom Menschen fordert , als nur blond und

schön zu sein ! "

Er lächelte , ich auch , und so verließen wir in bester
Laune die schönen Mallenteins , über die das „ Seltsame "

hereingebrochen war , das die weise Frau ihrem Ahnherrn
verheißen .

Das fremde Reis , das zum kraftvollen Baum geworden ,
hatte sie überdauert ; die lichte Schönheit der echten Mallen¬

teins ist auf ein paar Fleckchen Leinwand gebannt , indessen
der Name der Schwarzen , in die Geschichte ihres Landes

verflochten , niemals vergessen werden wird .

Ursidem - Theater .

Donnerstag , den 14 . Januar , zum ersten Male : „ Gold¬
regen " . Schwank in 4 Akten von Kurt Kraatz und Einst Gettke .
Regie : Albuin Unger .

Ein vernünftiger Autor sollte eigentlich niemals ein wirksames
Stück schreiben , denn bann blüht ihm bas Malheur , baß dieses

stets als Maßstab für bie uächstfolgenben gewählt wirb , und bas ist

immer etwas mißlich . Auf die „ Bocksprünge
"

, bie Herr Kraatz mit

Herrn Hirschfclb losließ nnb bie große Frenbe bereiteten , folgte nun

ber „ Golbregeu
"

, den ber gleiche Autor mit Herrn Ernst Gettke ,

gegenwärtig Direktor des Raimund - Theaters in Wien und , einem

dunkeln Gerücht zufolge , Inhaber irgend eines preußischen Ordens

vierter Klaffe , gemeinschaftlich „ dichtete
"

, eine Compagniearbeit zweier

erfahrener Theaterleute . Nun , wenn ihr Werk , das sie , trotz feiner

Volksstück - Allüreu , als bescheidene Männer Schwank neunen , auch

nicht das tolle Blut der „ Bockfprüuge
" in den Adem hat , so erweckt

es doch in zwei Akten von vieren große Heiterkeit und bietet auch in

den beiden übrigen , dem ersten und dem vierten , noch genug , um

Freunden einer etwas hausbackenen Kost zu ihrem vollen Vergnügen

zu verhelfen , welches sich noch steigern bürfte , wenn namentlich die

LiebeSfcene im letzten Akt zwischen Wilhelm und Marie energisch

beschnitten würde und auch an einigen anderen © eenen der Blaustift

feine fegenbringenbe Thätigkeit ins Werk setzte.
Der erste Akt des Stückes zeigt uns das fröhliche und zu¬

friedene Familienleben des Agenten Holpert in der angenehmen
Stadt Finkenwerber bei Gelegenheit des silbernen HochzeitSfesteS
des Ehepaares , aber schon erscheint ber Versucher in Gestalt der

reichen , herrischen Russin Tatjana von Söhren , die , nachdem ihre

Tochter vor Jahren sie verlaffen hat und verschollen ist , in

Leonore , der ältesten Tochter Holpert « , eine Achulichkeit mit ihrem
Kinde entdeckt , das Mädchen mit ihrer Liebe bedrängt und schließlich

einen wahren Goldregen ( Cytisus Laburnum ist bekanntlich giftig )

über die Familie ausgießt und diese mit sich nach Berlin in
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war , gelacht wurde und daß die eine Hälfte der Autoren , in Gestalt

unseres werthen Mitbürgers Kurt Kraatz , nach jedeni Akt —

sicher wenigstens nach den ersten dreien — mehrfach coram publico

erscheine » durste .
Gespielt wurde mit großer Verve , und da die Hanplkräfte fast

ave mit auf dem Zettel standen , so war nach dieser Richtung bestens

vorgesorgt . Ein neues Stück ist aber zum guten Theil int Nesideuz -

Theater schon sicher in den Hafen gebracht , wenn Gustav Schultze
eine größere Nolle darin hat . Er spielte gestern den Agenten

Holpert und bot eine Prachtleistung , voll von zündendem Humor .
Die andere Hauptrolle , die der herrischen Russin , war bei Ada

Pailly , welche auch das Dialektische nicht gut beherrschte und

statt ein Bojareii - Deutsch ein Mikosch - Dentsch bot , leider nicht

zmn Vesten aufgehoben . Allerliebst war wieder Fräulein Nudloph ;
sie spielte die Marie , und wenn ans ihrem Spiele auch keine starke

Individualität sprach , so zeigte sie doch stets ein feines Empfinden ,
das , mit Aiimnth gepaart , der jungen Künstlerin immer Sympathieen

schafft . Fräulein Ernst war eine gute Leonore , Henriette Götze
eine wackere Mamma Holpert , und Herr Schwartze stellte den

Bildhauer frisch und sicher als Herrn der verworrenen Situation

dar . Vortrefflich war Herr Jordan in der Naturburschenrolle
des Blechschmieds , gewandt und frisch Herr Bartak als Franz

Nohde . Weiter sind noch hervorznheben Herr To manu

als Graf Ankley , präsumtiver Bräutigam Leonores , der

sich aber schließlich als Rouö und als schon verheirathcter Mann

entpuppt und hiuausbngsirt wurde , welches wohlverdiente Schicksal

seltsamer Weise einige aus der Zuschauerschaft zu verschnupsen schien ;
dann Herr Czerwinka in der Nolle eines aufgeblasenen Litteratur -

lehrers und Konsumenten von Schnäpsen , Frl . Fritsch als Dienst¬

mädchen , namentlich aber Herr Stiewe als Lohndiener Quirl , ein

Episodenröllchen , welches er so meisterhaft atisgestaltcte , daß ihm

stürmischer Beifall auf offener Scene zu Theil wurde . Die Jnsceniruug
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f Gerlchtssaal .

— Miesbaden , 15 . Januar . ( Strafkammer .) Es kommt

öfters vor , daß sich Miether und Vermiether in dem Gerichtssaal zu
einem Stündchen zusammensinden , und meistens kommen dabei recht

niterguickliche Geschichten zu Tage . So auch heute . Der 1850 geborene
Architekt Franz Josef M . von hier hat im Sommer vorigen Jahres
bei einem Fräulein B . in Astermiethe gewohnt . Auch eine Kellnerin

hatte sich bei derselben eingeiniethet . Die letztere wurde eines Tages ,
wie oft . von ihrem „ Bräutigam

" besucht , und als sich derselbe ent¬

fernte , ichante ihm der Architekt M . von seinem Fenster aus nach . Die
Kellnerin bemerkte dies und nahm in Gemeinschaft mit Fräulein B .
Veranlassung , sich hierüber in einem Zimmer , welches neben dem des

Architekten lag , über den letzteren in ungebührlichen Ausdrücken zu
äußern . So giebt wenigstens M . an , der diese Aenßernngen ver¬
nahm und sie sogleia

'
i in ähnlicher Weise zurückgab , was ihm die

Anklage wegen Beleidigung einbrachte . Weil ihm bann die Ver -

mietherin kein Wasser mehr gab , und ihm den Zugang zum
Abort verweigerte , erklärte er , keine Miethe mehr bezahlen

zu wollen . Natürlich wollte infolge deffen Fräulein B . den Miether
los sein . Sie nahm , es war im Juli , als sich der Architekt gerade
in seinem Zimmer befand , den Schlüssel zu deffen Thür an sich ,
der Architekt ließ sich das nicht gefallen , und es kam nun zwischen
ihm und der Vermietheriu zu einer Streitigkeit , in welche sieh noch
die Kellnerin und ein Fräulein Buschmann hiueinmeugten . Herr M .

zog das Fräulein B . in sein Zimmer , hielt es darin etwa eine halbe
Stunde gefangen , und verlangte ihm hier wiederholt den Schlussel
ab . Da die V . ihn nicht hergab , zog er ihr denselben schließlich selbst
aus der Tasche . Fräulein B . sei ihm nun an den Hals gesprungen
und habe ihn gekratzt ; er habe sich allerdings das nicht gefallen
lofien , sondern die Angreiferin „ gebührend

" zurückgewiesen . So er¬
klärt der Angeklagte . Dieser Ausritt brachte demselben die weitere

Anklage wegen Freiheitsberaubung und Körperverletzung ein . Der

Angeklagte vertheidigt sich recht geschickt und die Verhandlung , die

nahezu drei Stnuden in Anspruch liahm , endigte mit der Verurtheilung
des Angeklagten wegen Beleidigung und Körperverletzung zu 40 Mk .
Geldstrafe , an deren Stelle für se 10 Mk . ein Tag Haft tritt . Bon
der Anklage der Freiheitsberaiibiiiig erfolgt Freispruch .
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Kehle Nachrichten .
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München , 15 . Januar . Zur Vorbereitung der Feier des

100 . Geburtstags Kaiser Wilhelms l . trat gestern Abend einComitS

von Herren aller Berussstäude hier zusammeu . Es wird eine groß¬

artige Feier geplant , unter Anderem ein Festakt int alten Rathhaussaale
und eine große Volksfeier , wahrscheinlich im Löweubräukellersaale .
Oberbürgermeister Dr . v . Borscht tbeilte mit , daß Seitens der

städtischen Behörden außer einem Festakt im alten Nathhaussaale

auch Schulfeiern beabsichtigt seien . Ferner wird die Stadt München
bei der Enthüllung des National -Denkmals Kaiser Wilhelms I . am
22 . Januar in Beilin einen Kranz niederlegeil lassen . In den

Host Heater » sollen Festvorstellungeii ftattfinbeii . Seitens der

Studentenschaft , Veteranenvereiue rc . sind . Weitere Veranstaltungen
in Aussicht genommen . Zur genauen Aufstellung des Programms
wurde ein engerer ausführender Ausschuß gewählt , au dessen Spitze

Professor Heigel steht .

Paris , 15 . Januar . Der General Bourbaki liegt in

Bayonne hoffnungslos darnieder .
Dcvcichcnbärea » SetoID .

Berlin , 15 . Januar . Der Bundesrath hat in seiner

gestrigen Sitzung den Nachtragsantrag Preußens , betreffend die

Ausführung des Börfengesetzes , dem zuständigen Ausschuß über¬

wiesen . — Gras GoluchowSky wird noch am Tage seiner An¬

kunft in Berlin , am Samstag , den Iß . d . M ., vom Kaiser empfangen
und nm Abend desselben Tages zur Hoftafel gezogen werden . Für
die Kouserenzeil mit dem Fürsten Hohenlohe wird veruiuthlich der

Montag beniitzt werden und am Dienstag kehrt Graf GoluchowSky
nach Wien zurück . — Wie die „ Berl . Reuest . Nachr .

" melden , reichte
der Chef des Jiigenienr - Pioiiier - Corps , General Golz , ans Riick -

sicht auf seine angegriffene Gesundheit seine Entlassnng ein . —

Der frühere Direktor der rbeiliisch - westsälischen Bank , v . Kriegsheim ,
ist mit Hinterlassung von 60,000 Mk . Schulden verschwunden .

Kiel , 15 . Januar . Der seit neun Tagen überfällige dänische
Dampfer „ Bornholm " traf nach stürmischer Fahrt schwer beschädigt
im htesigeii Hafen ein .

Kaurlmrg , 15 . Januar . Eme Versammlung von Ewer -

führern beschloß festes Aushalten der Streikendeil .
Gestern Abend fand eine Sitzung des Arbeitgeber -VerbaudeS zwecks
Stelluuguahme zu der Nesolution der Arbeiter statt .

Gsterode t . Karr , 15 . Januar . Ein Individuum NameiiS

Mahn , welches durch den Forstaufseher Nose sestgeuommen wurde ,
gestand , das Attentat gegen die Lehrerin Busch in Moringen ver -

“ lt
Wien,

"
15 . Januar . Der „ N . Fr . Pr .

"
zufolge hat der

ungarische Ministerpräsident , Baron Banffh , gestern mit dem Grasen
GoluchowSky konserirt . Die Ankunft Bauffys und seine Konferenz
mit GoluchowSky werden mit des letzteren Reise nach Berliit in

Zus a m ui enhang gebracht .
Wnitnnd , 15 . Januar . Der bekannte Philanthrop Boron

Ane ' Ii , bet Begründer der in der ganzen Lombardei verbreiteten
Volksbäckereien , hat sich im Stadtpark erschossen . Als Motiv der

That gelten finanzielle Schwierigkeiten .

Manila , 15 . Januar . 2000Aufständische inBnlacan haben

sich uuterworfen .

Surrogat , welches sich ,

seinen Rohmaterialien und

seiner Herstellungsweise

entsprechend , mit Kat h -

reiner
’

s Malzkaffee messen

könnte .
“
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glänzende Verhältnisse führt . Damit setzt der zweite Akt , der

beste , ein . Er zeigt , meist in belustigender Weise , wie das

Gift des Goldregens wirkt . Der schlichte , halbgebildete Agent
wird ein toller , leichtlebiger Bruder , und die Töchter wollen von

ihren Jugendgeliebten nichts mehr wissen ; Leonore soll nach dem

Wunsch der die ganze Familie tyraunisirenden Russin einen Grafen

Heiratheu und Marie will eine Dichterin Vorsteven . Nur Fran

Holpert fühlt sich nicht glücklich in den neuen , glänzenden , in sich

p unwahren Verhältnissen , und bald erwächst ihr in ihrem aus

Rom zurückkehreudett Sohn , dem preisgekrönten Bildhauer Ernst

Holpert , einer durchaus gesunden Natur , eine wirksame Hülse .

Ernst hat herausgebracht , daß der Russin Tochter noch lebt ,
und ans diesem Umstand muß , nach recht amüsanten Zwischen -

fällen , der giftige Goldregen schnell verblühen . Das vermeint¬

liche Glück bricht schnell zusammen , doch damit die Er¬

nüchterung nicht gar so schrecklich werde , läßt die Russin , nachdem

sie von dem Dasein der verlorenen Tochter durch einen Brief von

derselben überzeugt wurde , in ihrer Mutterfreude einen neuen Gold¬

regen über die Fiukenwerder niedergehen , und diese finden im letzten

Akte , dem schwächsten , Gelegenheit , sich in die alten Verhältniffe

znrückzubegebeit ; dies ist nameullich wortwörtlich bei Leonore , die

ihren zum Polizei -Lieiiteuant gewordenen,ehemaligen armeuArtillerie -

Ossizier Franz wieder findet , und bei Marie der Fall , die schnell in

die Arme des wackeren Blechschmieds Wilhelm zurückkehrt und

dabei die Gelegenheit zu einer etwas lang gerckthenen Liebesseeue wahr¬

nimmt . Wie schon gesagt , und wie aus der hier fkizzirten

Handlung ersichtlich , hat der Schwank , trotz all der Un¬

wahrscheinlichkeiten , mit denen er arbeitet , doch sehr viel vom

Wesen eines Volksstückes an sich, was dem Ganzen nicht

zum Schaden gereicht , ebensowenig wie ihm die wieder echt schwank -

artige Situationskomik und die oft recht guten Witze und Be¬

merkungen Abbruch thnn . Sicher ist , daß sehr viel in dem gut

besetzten Hanse , in dem auch Mancher von der „ Creme " vertreten

derartige Bestimuiung nicht beabsichtige , im Uebrigen die 3nter =
r . ssenten vor Festsetzung der Unterrichtszeit hören werde . Etc Sache

wird vertagt , bis der Magistrat wieder au die Kammer herantritt .
Auf Antrag des Verbandes deutscher Müller ist die Kammer

beim Herrn Haudelsminister und Reichskanzler Wegen Beseitigung

der durch die neuen französischen Exportprämien für die Ausfuhr

von Weizenmehl geschaffenen R o t hl a ge d e r M ü hle n i n d u st ri e

in den westlichen Landestheilen vorstellig geworden .
" Die Kammer ist bei dem Herrn Regierungspräsidenten dahm

W vorstellig geworden , daß nach Erlaß des neuen Handelsgesetzbuchs
| ( 1900 ) , in dessen Einführnngsgesetz eine Bestimmung über Wahr -

| Hastigkeit von Firmenschildern ausgenomuteu , eine Bezirksverordnuiig
über richtige Angaben auf Firmenschildern , Wie in

anderen Gegenden , ergeben möchte . Entsprechende Vorarbeiten sind ,
wie verlautet , von der Kgl . Regierung eingeleitet .

In der letzten Bezirks - Eisenbahuraths - Sitzung War die

Kammer durch ihren Präsidenten , den Herrn ReichStagsabgeordiieten
i ? Konunerzienrath Koepp , vertreten . Die von ber Sammer der
fc Kgl . Eisenbahudirektion Frankfurt a . M . mitgetheilten Wünsche , betr .
k den Sommerfahrplan 1897 , smb zmugroßen Theil berücksichtigt worden .

Anschließend an die Mittheilungen beS Herrn Koepp Werben aus

der Mitte der Versammlung verschiedene Wünsche nach Verkehrs¬

erleichterungen geltend gemacht . ( Schluß folgt .)

RoUrswirthschajMches .

Geldmarl . k. Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 15 . Jaimar , Mittags 121/ » Uhr . Credit - Actien 31 / / s ,
Disconto - (iomuionbit » Antheile 210 .70 , Staatsbahn - Stetten

315 .— , Lombarden 807 - , Gotthardbahn - Actie » 167 .30 , Centralbahn
141 .10 , Nordostbahn 134 .40 , Unionbabu 93 .10 , Lanrahutte - Actien

ICO .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 174 .50 , Bochumer I66 .0O,
Harpetter 182 .50 , 3 -procentige Mexikaner — .— , 6 - proeentige

Mexikaner 95 — , Italiener 91 .60 , Italienische Mtttclmeer — ,
Italienische Meridionaiix — . Dresdener Bank — , Darm¬

städter Bank 160 .60,
'

Berliner Handels - Gesellschaft 160 .60 .

Tendenz : still .

ist sehr praktisch , leicht und billig ; 3 . einen Aufwickelapparat ,
besonders für Tapezirer znm Aufwickeln von Seegras geeignet ,
welcher sich durch sehr leichten Gang auszeichnet . ( Der Apparat ist

von Herrn Schlofferineister Ernst Enders hier konstrnirt und durch

Gebrauchsmuster geschützt ) ; 4 . eine Gefälle -Wasserwaage , von Herrn
Emil Schott , städtischem Nevisionsbeamtem hier , welche das

Bestimmen ber Gefälle von Kanälen , Rohrleituttgeu rc . erleichtert
und eine Visirnng ber Geiällepnnkte auf große Entfernungen

ermöglicht . ( Die Waage kann auch bei BöfchnngSbanten , Wege¬

anlagen rc benutzt und auf einem Stativ angebracht werden ; 5 . einen

Simshobel von F . Heise in iörieg ; derselbe ermöglicht das Hobeln
in die Ecken , die mit dem gewöhnlichen Hobel nicht zu erreichen

sind ; 6 . eine eiserne Leimzwinge von derselben Firma mit leichter
unb sicherer Handhabung ; 7 . einen Lichtverstärker , ber an jeber

Petroleumlampe angebracht werben kann , von Herrn Konrad Krell

hier ; 8 . einen Präzisions -Lochzirkel von Delisle und Ziegele in

Stuttgart zum Feststellcu der Lichtniaaße von Hohlräumeu ;
9 eine Kanalwaage , von Herrn Mechaniker Karl Tremus hier .
Welcher solide Arbeit , stete Gebranchsfertigkeit , Anweudiing gefärbter

Flüssigkeit , daher scharfes Ablesen rc . nachgerühmt werden (nun .
Dieselbe wurde von Herrn E . Schott erläutert . Außerdem

zeigten Herr Schlosfermcister I . Schönberg von hier einen Propsen -

zicher mit einer von ihm erdachten Vorrichtung zum Abschneidcu
von Flascheukapselu , Herr Schott einen Bierglasdeckel ans

Aluiuinium , der leicht an jedem Glas befestigt unb nach Belieben
Wieder abgenoinmen Werden kann , und Herr I . Reinicke die von ihm

erfnndeue Kuppelung für Eisenbahnwagen . Die großen Vorzüge

derselben vor dem jetzigen System sind auch von der Eiseiibahu -

verivaltung nuerfannt Worben , doch hat dieselbe ber großen Kosten

wegen , die eine llmWaublung zur Folge haben würde , bisher davon

abgesehen , die Erflndnng des Herrn Reinicke zu erlverbcn . Herr
Maler Bouffier legte der Versaminlmig eine große Anzahl eigener
Zeichnungen : Rebuse , Vexirräthset rc . vor . Staci ) einem lebhaften

Meinungsaustausch über das Patent - und Musterschntztvesen schloß

Herr Gaab um 10 ' / - Uhr bie Versammlung .
— Zchnl - ziachrichtrir . Die Kgl . Prüflings - Kommission der

Lehrer an Mittelschulen unb ber Rektoren ist für bas Jahr 1897

anS folgenden Mitgliedern zusamineiigesetzt : Geheimer Regierungs -

nnd Proviuzial - SchnlrathKaiiuegießer - Cassel , Vorsitzeiider , Geheimer

RcgierungS - unb Schulrath Dr . Roß -Wiesbaden , RegieruiigS - unb

Schulrath Dr . Otto -Cassel , Seminar -Direktor Lotz - Dillenburg ,
Oberrealschul - Direktor Dr . Ouiehl - Cassel , Seminar - Oberlehrer

Franke - Usingen .
— Für die Tnrrtletzrerinneit - Prnfung , Welche im Früh¬

jahr 1897 in Berlin abzuhalten ist , ist Termin auf Montag , beu

24 . Mai 1897 , und bie folgenbe » Tage anbernumt .
— Philipp und Lisbeth Keim aus Diedenbergen , ein

nassauisches Dichter - und Bardenpaar , scheint schon vergriffen Werden

zu sollen , ehe nur die 1 . Auflage ( etwa am 18 . Februar b . ^y.) er¬

scheint , so zahlreich laufen bie Bestellungen von St ah und Fern ein .
Was bie Kinder der Krimschen Muse anbelangt , so war Niemand

mehr wie der Herausgeber des Buches selbst davon überrascht , bis

in tvelche Kreise hinauf dieselben verbreitet sind , und mit welcher Pietät
die Besitzer solcher Lieder daran hängen . Leihen wollten wohl Viele die

Lieder , verkansen um keinen Preis . Der Umfang des Bändchens
Keimscher Gedichte wird sich durch die zahlreich eingelaufenen hoch¬
interessanten Lieder tveseiitlich vergrößern , doch möchte , wenn nur

irgend möglich , der Herausgeber , Herr I . Ehr . Glücklich , keine

Preiserhöhung fiatlfinbeu lassen , damit das Buch in allen alt *

nassauischen Kreisen Eingang finde , und es eine daueritde Erinnerung
an bie guten alten Zeiten , wie an das ans Fastnacht 1897 fallende

Jubiläum der Wiesbadener Kreppelzeitung werden und bleiben möge .

— Plötzlicher Tod . Gestern Nachmittag , kurz nach 3 Uhr ,
verließ Herr Glasermeister Louis Stahl seine Behausung in der

Nerostraße , um , da er auch Armenpfleger ber Stadt war , für Kohlen
für seinen Armen - Bezirk zu sorgen . Um 4 Uhr brachte man ihn
in feine Wohnung , ein Schlaganfall hatte ihn betroffen , und am
Abend , um 8 Uhr , machte ein Herzschlag seinem Leben ein Ende .

— Eine Volksversammlung findet Samstag , den 16 . Januar ,
Abends */ »9 Uhr , im „ Schivalbacher Hos

" statt . Referent ist Herr
Dr . Voelkel aus Braunschweig . Derselbe spricht über . Darwinismus
und Sozialismus

"
. „ . . .

— Airndelsregister . In das Firmenregister sind die Firmen

„ Sal . Vtayer
"

( Inhaber Salomon Mayer liier ) und „Oskar
Siebert "

( Inhaber ber Kaufmann Oskar Siebert hier ) ein¬

getragen Worben . .. . .
— Postverkehr . Als unbestellbar ist zuruckgekommen ein

am 22 . Dezember bei bem Postamt 4 hier auf gegebenes Packet an
Valentin Pistor in Stuttgart , Römerstraße 17 .

— Steckbrieflich verfolgt werben von der hiesigen Königl .
Staatsanwaltschaft der Anstreicher Salomon Salomon aus

Heppenheim a . Wiese wegen Diebstahls unb ber Maschineuheizer
Johann Dieser , geboren am 9 . Januar 1873 zu Flörsheim a . M .,
wegen Urkundenfälschung .

— Sosttzmrchfri . Herr Dr . med . (3 i e r l i d) , der frühere
langjährige verdienstvolle Leiter der Dr . Lehrscheu Kuranstalt
Nerothal , hat bie am Leberberg 12 belcgene Villendesitzuug „ Austria

"

von Herrn Subdirektor Felix Braidt burch Vermittelung ber

Immobilien - Agentur I . Maier , Taunusstraße 26 , gelaust , um
auf biesem Besitzthum am 1 . April eine Wasserheilanstalt ,
Sanatorium für Nervenkranke zu eröffnen . Das Etablissement ,
welches durch seine bequem erreichbare , ruhige unb feine mittlere

Höhenlage noch burch bie Nahe des Waldes , beS Kurhauses unb Theaters
besonders begünstigt wird , weist nur große , lustige Zimmer unb
Korridore auf , bietet Ramn für ungefähr 50 Kranke und Rekonvales¬

zenten und wirb mit allen sanitären Einrichtungen ber Jetzizeit
• versehen .

Aus einem Gutachten des Geh . Med . - Raths *
Prof . Dr . Hofmann , Vorstand des Hygien .

Inst , der Universität Leipzig .
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— Geschlchtsltttlendrr . 15 . Januar . 1622 . Jean Bapt .
Mokiöre , französischer Lnstspieldichter , * Paris . 1791 . Franz
Grillparzer , Dichter , * Wien . 1809 . P . I . Pronbhon , französischer

Sozialist , * Besangen . 1817 . Freiherr v . Gornp - Besauez , Chemiker ,
* Graz 1829 . 21. Vardoux , französischer Staatsmann , * Bourges .

1845 . Heinrich Vogl , Wagnersäuger , * München . 1865 Rrrdols

t ». Auerswald , preußischer Staatsmann , t Berlin . 18i 1. Sieg
Werders über Bourbaki bei Belfort . 1880 . K . G . v . Wächter ,
Rechtslehrer , f Leipzig .

— Personal - Uachvlchk «,t . Herrn RcgierungS - Sekretär

Neuhoff hierselbst wurde der Charakter als Ncchnnngsrath verlichen .
— An Stelle des ansgeschiedeneu Ober - RegierungSraths v . Pawel
ist Ober - RegierungSrath v . Bremer zu Cassel zmn Vorsitzenden der

Kommission zur Prüfung der im Bürean - und Kasseildienste bei

den Kgl . Regierungen und dem Kgl . Ober - Präsidium anzustelleiiden
Subaltem - Beaniten für die Provinz Hessen -Nassau ernannt . —

Ernannt sind die Nechtskandidaten Baerwald , Knauer , Weißgerber ,
Güth , Stadelmann unb Spier zu Referendaren . — Rechtsanwalt

Hauke ist in den Anwaltslisteu des Landgerichts und des Amts¬

gerichts Wiesbaden gelöscht . — Die Referendare Dr . Trapp und

Valeirtiner sind behufs Uebertrills in den Verwaltungsdienst aus

bem Justizdienst entlassen . - Gerichtsvollzieher Kaiser in Ehrings -

hauseir ist pensionirt . — Der Auseinandersetzungs - Landmesser Schafft

ist der Kommission für bie Gnterkonsolidation in Wiesbaben über¬

wiesen . — Der bafelbft beschäftigt gewesene Landmesser Nenpert ist
unter Ueberweisiing an die Generalkommission in Düsseldorf als

Assistent zur landwirthschaftlichen Akademie in Poppelsdorf versetzt .
— Der Schichtmeister Gednhii von der Berginspektion II , Grube

Gerhard , wurde zur Berginspektion Weilburg versetzt mib ihm die

Nctidanteustelle daselbst übertragen .
— Zymptzonir - Konzert . Nächsten Montag , den 18 . d . M .,

findet unter Leitung des Kgl . Kapellmeisters das vierte Syniphouie -

Konzert znm Besten der WiltWen - und Waisen -Anstalt bet Kgl .

Kapelle statt . An Orchesterwerken kommen zur Aufführung : L - dur -

Symphonie von R . Schumami und zur Feier bes hundertjährigen
Geburtstags Fr . Schuberts bie beiden Sätze der unvollendeten Sym¬

phonie H - moll . Vollständiges Programm des Konzerts Wird noch

mitgetheilt .
— Kurhaus . Morgen , Saiuflag , findet im Kursaale ein

Solisten - Adend der Krnkapelle statt , dessen Programm eine

ganz besondere Anziehungskraft ausübeu dürste . Die Soli sind
vertreten burch bie Herren Jrmer , A . Richter und Wenzel .
Herr Konzertmeister Jrmer Wird die brillante Fantasie für Violine
von Artot : „ Souvenirs do Bellini “

, Herr Richter die Bravour -

Variationen „Le carnaval russe “ für Flöte von Cziardi unb Herr
Wenzel den „ Feeutanz

" von Parish - AlvarS , Phantasie für Harfe
allein , zu Gehör bringen . Das Orchesterprogramm fordert nicht
minder das Interesse heraus ; es gelangen die Konzert - Ouvertüre

„ FiugalShöhle
" von Mendelssohn , Adagio aus der Sonate pathetiqo

von Beethoven , Andante cantabile aus bem Streichquartett op . 11

von Tschaikowsky unb bie XII . ungarische Rhapsobie von Liszt zur
Aufführung . Besonderes Eintrittsgeld Wird bekauutlich zu diesen
Solisten - Abenden nicht erhoben .

G . Sch . Residenz - Theater . Die beifällige Ausnahme , Welche
der Schwank „ Goldregen

" fand , veranlaßt die Direktion , denselben
bereits Samstag Wiederuin zur Aufführung zu bringen . Sonntag
Abend gehen „ Durchgegangene Weiber " mit Anna Grnnseld
als „ Nanni " in Scene , während Nachmittags das effektvolle Stück

„ Sean "
zu halben Preisen zur Darstellung gelangt .

— Der Neuheiten - Aliend de » „ xotzai - Gewerbevereinv "
,

Weidet vorgestern im Saale ber „ Drei Könige
" ftattfanb , war sehr

zahlreich besucht und gestaltete sich recht unterhaltend ; die vorgesnhrten
Neuheiten waren intereffant und gaben zu lebhaftem Meinungsaustausch
Veranlassung . Der Vorsitzende des Vereins , Herr CH . Gaab , be¬

grüßte die Erschienenen und zeigte denselben folgende Neuheiten vor :
1 . geprägte Verzierungen für Füllungen , Wandbekleidungen , Aufsätze
für Möbel und bergt ans Naturholz von den deutschen Holzpräge¬
werken in Magdeburg ( Vertreter : Herr F . Melsbach hier ) ; 2 . ein
neues Versandkistchen aus Holzstoff von W - Thamier in Liegiiitz ;Herrn

'iffeffor
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Salz -
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Hof - Buchdruckerei

fertigt in kürzester Zeit und

Nachrufe und Grabreden .

Todes - Anzeigen
als Zeitungs - Beilagen .

Aufdrucke
auf Kranzschleifen .

Kontor :

Unmasse
Besuchs - und

Danksagungs - Karten

mit Trauerrand .

Trauer - Meldungen Q
in Brief - und Kartenform .
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Geschäfts - Verlegung und - Veränderung .

Eröffnun
meines neuen Geschäftslokals

7
. Taiinusstrasse 7

Haltestelle der

Dampfstrassenbalm .
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gegenüber dem Kochbrunnen .

1
MM Haltestelle der

4 , 21L1 < 5II < II < Pferdebahn .

Männerturnhalle
,

.WUM L _ jeder gewünschten Ausstattung alte

^ rauer - Drucksachen .

Anfang Abends 8 Uhr . Eintritt ä Person 30 Pf .

N7

Von dem Ausverkauf Marktstrasse 6 ist ein grosser Posten

t UNd
unter

Salm ,
Gerichtsvollzieher .

( System Clironszcs . )

Zuschneide - Unterricht in Damen - Schneiderei
von Ottilie Schmidt , Moritzstraße 1 , 2 . Etage .

Einzig prnniiirte Methode der Jetztzeit . Sichere und leichte Art zur Erlernung der Tamen -
Schnciderci in 4 der neuesten Schnitte für Frauen und Töchter jeden Standes . Seit Jahren
unter persönlicher Leitung mit Erfolg betrieben . Schülerinnen - Aufnahme täglich . Für gutes
Lernen wird garantirt . 10794

. .. , .? Etail - Verkaufspreise sind von heute ab bis auf Weiteres für
täglich frisch cmtrcffcnde Waare :

Süßrahm - Tafelbutter pro Pfund Mk . 1 . 05 .

Landbutter ( feinste bayrische Tafelbutter , nur absolut
ausgewählte Qualität , an Fettgehalt der Süßrahmbutter kaum

nachstehend ) pro Pfund Mk . 0 . 88 .

Lebensmittel - Cousnmlokal
Schwalbacherstr . 49 . Wiesbaden . Telephon No . 414 .

Für 3 Mark eine grosse feine Waschgarnitur ,

5 Theile , tadellose Waare . Ausstellung * im Schaufenster . Bessere Garnituren in Auswahl sehr

                   Webergasse 20 .

Marzipim - Briich per M 1 Mk .
Julius Steffel bauer .

NB . Dieses Concert findet bei Vier statt . F 440

Eine gebrauchte Badewanne wird zu kaufen gesucht . Offerten
nut Preisangabe unter K . V . 43M an den Tagbl .- Verlag erbeten .

(S-in guter Weinkellrr , ca . 60 Stuck haltend , zu vcrmiethcu .
Nah , unter Chiffre B . j . 33s an den Tagbl .- Verlag . 7625

Bekanntmachung .

bcn 16 , Januar er . , Mittags
5 » Uhr , werden in dem Vcrsteigcrungs - Lokal
Dotzheimerstr . 11/13 dahier div . Passeinentrie -
Waaren , und zwar :

196,50 Mtr . Pcrlbcsatz , 23,40 Mtr .
Stickereien tu schwarz n . weih , mit Stahl¬
besatz , und 9 Mtr . Spitzen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlunq
versteigert . F232

Wiesbaden , den 15 . Januar 1897 .

Fleisch - Verkauf .

- Bon morgen Samstag ab täglich prima Rindfleisch ä 50 Pf . ,Schwctucflclsch h 60 Pf . zu haben Manergafse 7 .

per Pfd . 70 11. 85
.. 50
n » 35
„ ,, 50
„ 50
.. .. 15

Mühlgaffe 13 .

Platterstrahe 16 .

Sonntag , den 17 . Januar :

Großes Cmmls - Cmeü
,

ausgeführt von der Kapelle des Fiis . - Regiments
von Gersdorff ( Hess .) No . 80 , unter Leitung des

König ! . Musikdir . Herrn Fr . W . Münch . Rosinen , Mandeln ,

Feigen , Datteln und Aepffel
in schönster Qualität ,

xxx Chines . Thee xxx
neuester Ernte in grosser Auswahl per Pfund

Mk . 2 .— bis 8 .— ,

chm Feine Fleischwaaren sssb
in grosser Auswahl — kalte Platten gainirt —

Käse - Schüssel » , ff . garnirt ,
empfiehlt 389

« A • Mo .ltoth Äadif . 9 .

k Kl . Burgstrasse 1 . M

übrig geblieben , welche in der unteren Abth . meines Geschäfts , SchwalbaChCFStraSSe 29 , Ecke MaUritiUSStraSSG , ganz bedeutend unter Preis zum Verkauf
ausgelegt sind . ’

Anton Reitz ,
—                                                    Mode - , Manufactnr - und Weisswaaren .

Dame bess . Standes mit gesich . Eink . sucht aus
Privathand v . edeldenkcnd . Herrn ober Dame ,

ent Darlehen von 150 — 200 Mk . sofort gegen Sicherheit
pünktliche monatliche Rückzahlung . Gesl . Offerten erveten i
H . W . « 48 an den Tagbl .-Verlag .

billig .

Feinste Aprikosen -Marmelade
„ Mirabellen - do .
, , Gemischte do .

Feinstes Stachelbeer - Gelee
„ Holl . Apfel - Gelee
, # Rübenkraut

 empfiehlt
Mühlgaffe 13 . j . Haui »,

Caspar Führer
,

48 . Kirdigasse 48 . Telephon W . 338

Eleg . ansgest . Wohnung
von « Zimmern , Bad und Zubehör Wegzugs halber
für 1 . April oder früher Preiswerth zu vermiethen . Zu besicht .
von 2 bi8

_
4 Uhr Lonisenstrahe 14,1 ,

Allenüsteheude Dame sucht per 1 . April zwei unmövlirte
" der Zinlmer mit Küche zum Preise von 200 — 250 Mk .

Gest . Offerten abzugeben Friedrichstrahe 18 , 3 .

m . Zwei Herren wünschen englischen Unterricht . Offerten mit
Preisangabe unter GbiftreJE. W . 44 »

^ au den Tagbl .- Verlag .
Suche per sofort einen soliden tüchtigen 8 ! rbrnter als

"
Nei -

n »au » an einen Kehrichtwagen . Es wolleu sich mtr Solche
melden , welche gute Zeugnisse besitzen . 5 §3

Phil . Fr . Schauss , Fuhrunternehmer ,
________________ Aarstratze 0 .

Butter ! Butter ! Butter !
<» r P » L' ^ . dfäljer ( keine bayrische ) Landbutter per
Pfund 90 Pf . in der

Consnmhalle von Maurer « £ Spitz ,
Ecke Karl - und Jahnstratze .

Für Wiederperkäufer hohen Rabatt .
Fensterleder , I ' utztiicher , alle Sorten Scheuer¬

bürsten , sowie Möbelbesen u . Bürsten empfiehlt
Franz AKstuetter ,

Inh . der Firma 11 . J . Steil ,

ein vergoldetes Pirreenez . Abzug .
4 < Vl 6 . II gegen Belohnung Bertramstraße 3 , 2 l .

Mieth - Bertrrige
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Lauggaffe 27 .

551
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Mirabeau .

( Nachdruck verboten .)( 11 . Fortsetzung .)

( Fortsetzung folgt .;ergeben .

Freiwillige Nachahmung ist die erste Knechtschaft .
Jeder hat seine eigene Geniüthsart , er bleibe dabei ; er
wird deren gute Eigenschaften , sowie deren Nachtheile
haben , nicht aber den , eine knechtische und kraftlose
Kopie zu sein .

seiner Beschäftigung entzog , widmete er ihm . In Gesell¬

schaft des Freundes lebte Jacques auf , aber wenn er trt

die Einsamkeit zurücksank , schleppte sich sein Leben in un¬

ermeßlicher Langweile hin . Er versuchte zu arbeiten , sich

seinem Berns thütiger als in der Vergangenheit zu widmen ,

aber nichts läßt sich improvisiren . Bei Allem bedarf es ,

um ein Resultat zu erzielen , der Vorbereitungen , und

die Klienten , die Previnquieres am Beginn seiner Lauf¬

bahn , als nian denken konnte , daß er sie mit Befriedigung

ausnehmen würde , leicht gekommen wären , zeigten sich jetzt ,

da er den Wunsch halte , sie heranzuziehen , rebellisch . Dabet

hielt ihn eine Art von Stolz ab , den Prozessirenden ent¬

gegen zu gehen , die er früher mißachtet zu haben schien .

Er blieb also unbeschäftigt , war krank vor Knmmer , und

der schmerzliche Gedanke sraß an ihm , daß er für Andere

und für sich selbst unnütz sei .

Mittlerweile nahm das Verfahren seinen Fortgang .

Eine von der Polizei ziemlich gut geführte Untersuchung

hatte die völlige Unschuld Frau Descharmais '
bewiesen .

Die junge Frau halte Nizza verlassen und wohnte m

Cannes , das viel leichter zu überwachen ist und wo jedes
Kommeir und Gehen ilnschwer bemerkt wird . Seit dem

Tage , an dem Annie die Villa des Sycomores bezogen ,

halte sie sieh nicht von dort weggerührt . Sie führte das

denkbar regelmäßigste Leben , ging zu denselben Stunden

aus , verkehrte mit denselben Personen , die Alle vollkommen

ehrenhaft waren . Nichts in ihrem Benehmen halte die

leiseste Unruhe verrathen , außer an dem Tage , an
,

dem

die Zeitungen von dem tragischen Tode Frau Previnquieres
'

berichtet halten . Frau DeScharmais war zur Messe ge¬

gangen , obwohl es an einem Montag war und sie sich nicht

durch übergroße Frömmigkeit auSzeichuete , und als sie

heimkehrte , hatte mau bemerkt , daß sie rothgemeinte Augen

hatte . Seither hatte nicht die geringste Kundgebung statt -

gefunden - Sie ging vielleicht etwas weniger oft aus , suchte

nbgelegeiiere Spazierwege auf und schien traurig zu sein .

Das war Alles , was die genaueste Ueberwachung über sie

auszusagen vermochte .
Der Untersuchungsrichter wurde wuthend , als auch sein

zweites Gerüst zusammenstürzte . Er brauchte einen Schuldigen
und fand keinen . In Paris nichts . . . nichts als Leere ,

Dunkel , ein von einem Unbekannten gestohlener Wagen

und ein von geheimiiißvollen llebeltljnterii von irgend einem

Punkte der Stadt , vielleicht von der Bannmeile herein «

geführter Leichnam . Keine Spur , fein Zeichen , kein noch

so schwacher Beweis . Phantome von Mördern , die ihr

Opfer töbteten und dann in einem dichten Nebel verschwanden .

Trotzdem mußte gehandelt werden . Die Pariser Polizei
ersuchte die Nizzaer , Frau Descharmais zu verhören . Man

wollte den Ton ihrer Stimme hören , ihre Erklärungen
kennen lernen und ihre Miene studiren .

'
,

Die junge Fran erschien scheinbar sehr erregt , aber tit

Wirklichkeit sehr ruhig vor dem Beamten . Sie antwortete

mit Präzision und Mäßigung , sodaß sie alle JBoi>
eingenommeuheit zerstreute . Wenn inan nicht wahnsinnig
war , konnte man gegen Annie , nach der llnterrebintg , die

sie mit dem mit deut
'

Verhör beauftragten Bcainten hatte ,

unmöglich noch weiter einen Verdacht hegen . Sie sprach
von Herrn Previnquieres mit rührender Theiluahrne , drückte

in passenden Worten das Grauen aus , das das Verbrechen

ihr ciugeflößt halte und vergoß ein paar Thränen , als sie

erzählte , daß sie in Erinnerung an Jacques für die Seelen¬

ruhe derjenigen gebetet hatte , die er eben verlor . Das war

vortrefflich . Vielleicht zu vortrefflich . Mau hätte dieser

ganzen Schaustellung von ausgezeichneten Gefühlen eilt

llebermajj von Geschicklichkeit vorwerfen können . Aber der

Richter zerbrach sich den Kopf , die Gründe zu suchen , die

Frau Descharmais so zärtlich und so sanft machten, ,
wo es

doch so verzeihlich erschienen wäre , wenn sie es nicht ge¬

wesen . Er schickte seinem Pariser Kollegen das von einigen

besonderen Notizen begleitete Verhörsprotokoll , und wülhend
vor verletzter Eigenliebe , mußte der Untersuchungsrichter sich

»
♦
*

die Bemerkung hören : „ Früher hieß es Katarrh , jetzt heißt
es Influenza ! " Dem ist nun freilich nicht ganz so . Ein

Katarrh , selbst wenn er mit hochgradigen Fieber -

Erscheinungen einhergeht , zeigt selten in so ausgesprochenem
Grade die ausgeprägten nervösen Erscheinungen der Grippe :

starke Kopfschmerzen , Rücken - und Gliederschmerzen , Schlaf¬

losigkeit , Unruhe , Angst , große Abgeschlagenheit und Hin¬

fälligkeit . „ . .
Die Kopfschmerzen pflegen auch die Krankheit tn einer

Reihe von Fällen einzuleiten , und mit ihnen verbinden sich
daun allgemeine Mattigkeit , Verdrießlichkeit , Frösteln ,

nächtliche Unruhe . Nicht selten zeigen sich zu Anfang auch

Schnupfen nnd Niesen .

Oft beginnt die Krankheit ganz ohne Vorboten . So¬

eben noch ganz gesund erscheinend , klagen die Patienten
über Stirnschmerz oder Schmerz beim Schlucken , Uebelkeit ,

Ziehen in den Gliedern und große Abgeschlagenheit . Viel¬

leicht rührt daher der eigenthümliche Name „ Influenza
" .

Man glaubte früher an einen „ Einfluß " der Gestirne und

heute noch hört man vielfach von der Umgebung des

Kranken sagen , soeben noch gesund , sei es plötzlich wie

„ ansgegossen " über ihn .
Die Krankheit kann sich nun nach drei Richtitngen hm

entwickeln : Entweder ist der Verdauungsapparat mehr
betroffen oder die Aihmungswege oder das Nerven¬

system . .
Die erste Form treffen wir besonders häufig bet

Kindern . Dann machen sich starker Appetitmangel bemerk¬

bar , Uebelkeit , Erbrechen , Leibschmerzen , Verstopfung und

Durchfälle . Die zweite Form kennzeichnet sich durch

Niesen , Schnupfen , Augenentzündnng , Ohrenstechen , Hals -

bie Hände . So verging den beiden Männern , die einander

nichts von dem , was sie dachten , verbargen und nicht die

geringste falsche Scham vor einander hatten , unter herz¬

zerreißenden , von Thränenausbrüchen unterbrochenen Zwie¬
gesprächen die Nacht .

Der Tag verstärkte das Grauen der Lage . Während

der wenigen verflossenen Stunden war Jacques wenigstens
vor verletzender Neugierde und schmerzlichen Ausforschungen
geschützt gewesen . Sowie die Stadt erwachte , mußte man

mit der Neugierde , den Fragen , den Vorladungen rechnen .

Während dieser Zeit wehrte sich Jacques in den Händen
eines Untersuchungsrichters , dem der Gedanke nicht ferne

lag , daß der unbekannte Mörder ganz gut der Gatte sein
könne nnd sich gar nicht gctiirte , diesem Unglücklichen
Fragen zu stellen , welche er mit so rührender Aufrichtigkeit
beantwortete , daß der Beamte allsogleich auf die Wonne ,

einen Unschuldigen zu martern , verzichten mußte . Er mußte

eine Nachforschungen nach einer anderen Richtung über¬

tragen , und außerhalb des gewohnten Pfades fand der

Richter nichts als tiefeS Dunkel . Das Uinhertasten , dem

er sich hingab , hätte einen Beobachter wie Dauziat interessirt .

Der arme Jacques war viel zu verstört , um sich der

geistigen Schwäche des Mannes bewußt zu werden , dem

das Recht übertragen war , über seine Freiheit , seine Ehre ,

sein Leben zu beifügen .
Als er seinem Peiniger den Argwohn Danziats be¬

züglich Frau Descharmais ' mittheilte , sah er , wie das Ange

des Untersuchungsrichters sich belebte . Nun ergoß sich eine

Fluth von Fragen über die Vergangenheit der jungen Frau ,
über ihre Beziehungen zu Jacques , ihren Charakter , ihre

gewohnten Beziehungen , den Ursprung ihres Vermögens .

Der Richter war auf eine neue klassische Spur gerathen ,

er hatte Präcedenzsälle , die ihn leiteten . Seine Kraft ,

seine Klarheit kehrten wieder . Bald würde er Akten

znsammenstellen können .
Vor dem Fortgehen wollte er mit Dauziat sprechen ,

aber er fand bett Litteraten weniger Handlich als seinen

Freund . Dauziat sah mit Unruhe , wie der Beamte sich so

eifrig auf die Verfolgung Frau v . Descharmais
' machte

und versuchte daher , seine Begeisterung etwas zu müßigen .

Aber er begriff rasch , daß es eine vergebliche Mühe wäre .

Wenn Annie schuldig wäre , sagte er sich , wäre es sehr gut ,

wenn sie in die Hand der Gerechtigkeit siele ; war sie un¬

schuldig , so würde sie dies leicht beweisen können und int

Nothsall würde man ihr dabei helfen . Er erklärte , daß

er für seine Person von dem , was Fran Descharmais und

Herrn Previnquieres betraf , nicht mehr wisse , als was dieser

ihm darüber hatte sagen wollen , daß er also keine persön¬

liche Auskunft zu geben vermöge und sich folglich mit der

Erlaubuiß des Herrn Richters von der Sache fernhalten wolle .

Der Gedanke , seine Zeit im Justizpalaste zuzubringen ,

zu antichambriren , erschien ihm unerträglich , nnd er beeilte

sich , sich dieser Prüfung zu entziehen . Trotzdem konnte er

recht großen Unannehmlichkeiten nicht ans dem Wege gehen .

Er mußte mit dem Kommandanten Jacques begleiten , als

bet Arme den Leichnam seiner Fran agnosciren mußte .

Die Scene war umso schrecklicher, als sie ernst und still
vorüberging . Kein Verzweiflungsschrei , keine dramatischen
Bezeugungen — nur ein Granen , eine große Trauer , ein

tiefeS Mitleid angesichts dieses nnschuldigen , sanften Opfers ,
das , vom Tode kaum entstellt , seinen letzten Schlaf
schlnmmerte .

In schmerzlicher Erregung entfernten sie sich, und

Jacques konnte endlich seine Mutier umarmen , die auf¬

richtig dieses Kiud beweinte , das sie genügend kennen ge¬

lernt hatte , um es ihr ganzes Leben zu beklagen . Dann

ging der Arme nach Hause , zurück in die Leere seiner

trauernden Wohnung , noch unglücklicher , nachdem die Auf¬

regung der ersten Stunden verschwunden war nnd er sich
nun allein mit seiner Trauer sich selbst gegeuüberstaud .

Dauziat that , was er konnte , um Jacques zu zerstreuen ,
aber er konnte nicht mit den Verpflichtungen , die seine
Arbeit ihm auferlcgte , brechen . Die ganze Zeit , die er

dauern aber selbst in großen Städten gewöhnlich nur vier

bis sechs Wochen . Ihr Fortschreiten über ganze Länder

geht dagegen langsam vor sich , und während sie bis Ende

des sechszehnten Jahrhunderts von Westen nach Osten zogen ,

gehen sie jetzt umgekehrt .
Die Krankheit tritt in einzelnen Herden auf , die weit

von einander entfernt , zerstreut liegen und erst allmählich

zusammenfließen . Dabei können größere oder kleinere

inmitten des überzogenen Gebietes liegende Inseln ganz

verschont bleiben . Windrichtungen , das Klima , Boden¬

verhältnisse scheinen dabei ohne jeden Einfluß zu sein ; doch

will man die Beobachtung gemacht haben , daß naßkalte

Witterung , namentlich in den Herbst - und Wintermonaten ,

die Erkrankung an Grippe befördert . In manchen Fällen

hat man festgestellt , daß der Lanf der Seuche demjenigen
des Windes entgegengesetzt war .

Im Ucbrigcn aber scheint es nunmehr keinem Zweifel

zu unterliegen , daß der von Pfeiffer und Canon entdeckte

Jnfluenzabacillns die Ursache der Krankheit ist und von den

Athnningswegen ans , vielleicht mich von dem Verdauungs¬

kanal her in den Körper einbringt . Damit steht eS wohl
auch im Zusammenhänge , daß die Influenza entschieden

ansteckend ist und daß sich der Verkehr , die Berührung

Gesunder mit Kranken , als von größtem Einflüsse auf die

Ausbreitung der Krankheit erwiesen hat . Vielleicht wird

die Entwickelung der Keime durch die oben erwähnte

Witterung befördert , die man auch als „ Jnflnenzawetter
" be¬

zeichnet und welche jedenfalls die Entstehung von Katarrhen

begünstigt . Denn Katarrhe scheinen den Boden zu ebnen ,

auf denen die Influenza sich dann ausbildet .

Man konnte in den letzten Jahren von Laien oftmals

Die Dame m Gea » .

Kriminal - Roman von Keorges Ghnet .

„ Annie ! wiederholte Jacques . „ Welch ein Wahnsinn !

Die arme Fran ist nicht fähig , auch nur den Gedanken

eines solchen Verbrechens zu fassen .
"

„ Darum habe ich Dir gesagt , daß das Wort „ Verdacht "

meinen Eindruck nicht genau roiebergab . . . Nein , ich habe

gegen Fran Descharmais keinen Verdacht . . . will jedoch
nicht verhehlen , daß sie, meines Wissens nach , die einzige
Person ist , die Deiner Frau und Dir übelwollen konnte .

"

Jacques schüttelte zweifelnd den Kopf .

„ Nein , nein , Frau Descharmais hätte ein solches Ver¬

brechen weder begangen noch einen Anderen dazu bewogen .

Aber in dem Dunkel , das unS umgiebt , darf fein Anzeichen ,

wie wenig annehmbar es auch sein mag , vernachlässigt
werden . Ich werde verlangen , daß Nachforschungen an¬

gestellt werden sollen , wenn auch nur , um die Unschuld
Annies festznstellen .

"

„ Dn hast seit Eurem Bruch nie Nachrichten von ihr gehabt ? "

„ Nie . Sie hatte erklärt , daß ich nie mehr von ihr

sprechen hören würde , und sie ist viel zu stolz , um ihr
Wort zu brechen .

"

„ Hat sie Dir nicht geschrieben , als Du heiraihetest ? "

„ Nein .
"

„ Und weißt Du , wo sie wohnt ? "

„ Ich weiß durch die Wohnungsveränderungs - und

Villegiaturanzeigen der Zeitungen , daß sie im Winter in

Nizza und im Sommer in Ville d '
Avray wohnt . Sie hat

zweifellos auch ihre Wohnung in der Chaussee d ' Antin be¬

halten . Sie war reich . "

„ Sie hat Dich sehr geliebt .
"

„ Ja , sehr , glaube ich . Unsere Trennung bereitete ihr

wirklichen Kummer . Aber sie ist zu klug , um nicht be¬

griffen zu haben , daß eS vernünftiger von mir war , sie

sofort zu verlassen . "

„ Nichtsdestoweniger kann sie darüber Groll empfunden
haben .

"

„ Noch immer dieser Gedanke ? "

„ Ei , ich bemühe mich einfach , mir klar zu werden --
• Freilich , wenn Frau Descharmais in Nizza ist , spricht es

dafür , daß sie unschuldig ist — — Es wäre denn , sie

hätte einen sehr sicheren und geschickten Complicen gehabt .
"

„ Nein ! " rief Jacques , „ das Alles ist unmöglich ! In

diesem entsetzlichen Unglück liegt nur ein unverständliches
Verhängniß . In manchem Augenblick ertappe ich mich

habet , daß ich an der Wirklichkeit dieses Verbrechens zweifle ,

so unwahrscheinlich kommt eS mir vor ! Wozu wurde dieses

unschuldige , sanfte Geschöpf gelobtet ? Was sollte eine

solche Grausamkeit ? Sie hätte ihr Geld , ihren Schmuck
hergegeben . Es war ganz unnütz , sie zu tödten . Aus

Furcht , von ihr deuuncirt zu werden ? Man hätte ihr das

Versprechen abnehmen müssen , zu schweigen , sie hätte es

gehalten . Aber sie morden ! O , das Ungeheuer ! Der infame

Bandit ! Und sich nicht an ihm rächen können , nicht wissen ,

wer er ist , ihn nicht packen können , um ihm zu thnu , was

er getfjan hat , ihm ebenfalls die Kehle zusammenzuschniiren
and ihn röcheln , in feiner Agonie heulen zu hören ! "

Der Unglückliche brach in erneutes Schluchzen aus nnd

rang in schmerzlichem Kampf verzweifelt und ohnmächtig

( Nachdruck verboten . )

Die Influenza .

Von Dr . incil . Simon Scherbel , Lissa .

Wieder hält die Influenza ihren Rundgang durch die

Länder Europas , und wieder bestätigt es sich, daß sie nicht

ganz die harmlose Krankheit ist , für die man sie früher -

vielfach gehalten hat , denn wie in den letzten Jahren , so

weist auch diesmal die Sterblichkeitsliste bereits eine stattliche
Anzahl von Todesfällen auf , die auf das „ Konto " der

Influenza gesetzt werden . Die Influenza scheint deshalb
nicht bösartiger anfzuireten als früher , und „ schwere Fälle "

wird es auch in früheren Epidemien gegeben haben , nur

haß inzwischen die medicinische Wissenschaft fortgeschritten ,

daß die Diagnose schärfer geworden ist , und daß jetzt

BieleS als Influenza erkannt wird , was früher mit andern

Namen belegt und als Ursache des ungünstigen Ausganges

angegeben wurde .
Wenn die Cholera Deutschland in den letzten drei Jahren

glücklich verschont hat und auch in dem übrigen Europa mit

verminderter Heftigkeit aufgetreten ist , so scheint es , als ob

wir die Influenza so bald nicht wieder loS werden könnten .

Damit hat sich wieder einmal die alte Erfahrung bestätigt ,

daß die Influenza beit Wanderzügen der Cholera zu folgen

pflegt . Characteristisch für die eigenen Wanderzüge der

Influenza ist es , baß man Fälle beobachtet hat , wo die

Mannschaft eines Schiffes mitten auf hoher See und ohne

daß sie vorher mit einem infizirten Orte in Verbindung

gewesen war , an Grippe erkrankte . .
Die Influenza - Epidemien sind stets sehr auSgebreitet ,

sie führen gleich von Anfang an zu Massenerkrankuitgeu ,
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bcirübcrgdegtcy Wolltuch , den ganzen Körper dicht umhüllt ,
den Patienten im Bette fest zudeckt und ihm nun reichliche
Mengen einer warmen Flüssigkeit ( Flieder - , Kamillen - ,
Lindeiibluthenthee , Limonade und dergleichen mehr ) zu trinken
giebt . Ist starke Schweißabsonderung « » getreten , so läßt
um den Krauten noch ein bis zwei Stunden in der Wickel
liegen , reibt ihn dann trocken ab und hält ihn weiter
im Bette .

Die Diät sei flüssig ( Milch , Hafer - oder Gerstenschleim ,
Mllchsnppen , Mehlsiippc » , Bouillon u . s . w .) und ist in
jedem einzelnen Falle vom Arzte genau zu bestimmen , der
natürlich auch die etwa uothwendigeu Medikamente verordnen
wird , von denen sich Salipyrin , Antipyriu , Laktophenin ,
Chinin , Emser undObersalzbruunerWassergut bewährt haben .

Ilni nun noch einige Worte über die Verhütung der
Influenza zn sagen , so haben die neueren Erfahrungen es
gelehrt , daß in dieser Beziehung möglichste Vorsicht erste
Bedingung ist , d . h . mau isolire die Jnfluenzakranken , und
besonders möge Derjenige , der ohnehin zu Katarrhen neigt ,
der schwächlich und kräiiktich ist , in Epidemiezeiten sich selbst
von Solchen fernhalten , die auch nur influenzaverdächtig
sind ( Dienstmädchen , Wartepersonal ) . Die Taschentücher ,
Handtücher der Kranken und dergleichen mehr sind sofort zu
desinsiziren , was am Besten durch Anskochen geschieht ; die
Ausscheidungen des Kranken sind sofort zu beseitigen , eben¬
falls unter Beobachtung von Desinfektions - Maßregeln .

Jvl llebrigen mögen Diejenigen , die vor der Influenza
bewahrt bleiben wollen , sich in gesunde » Tagen möglichst
abhärten durch kalte Waschungen , viel Aufenthalt im Freien ,
Zimmergymuastik u . s . w . Wer aber trotzdem in Epidemie¬
zeiten der Influenza seinen Tribut zahlen muß , der beobachte
die wichtige Regel , die Influenza nicht leicht zu nehmen ,
sich während der Krankheit genügend zu schonen und nach
Ablauf derselbe » noch längere Zeit vorsichtig in der Diät
und Lebensweise zu sein , weil sonst leicht Rückfälle ein »
trete » können , die schwerer sind , wie der erste Anfall oder
weil sonst monate - ja jahrelange Schwäche und Kränkeln
die Folge sein können .

r ; t die Genesung meist eine recht langsame . Der Verlauf
hängt auch davon ab , ob das Verhalten und die Pflege
von Anfang an zweckmäßig und richtig waren .

Eine Zmmunität oder Senchenfestigkeit gegen den
^ nflnenzabacillus scheint nicht bei vielen Menschen vor¬
handen zu sein , da bei einer Epidemie in einem Orte oft
33 — 50 Procent der Bewohner erkranke » . Kein Alter , fein
Stand bleibt verschont . Kräftige und Gesunde , wie Kranke
und Schwache werden gleichmäßig ergriffen . In einer
Epidemie werden mehr Erwachsene , in einer anderen mehr
flinber und Alte , dagegen Säuglinge überhaupt sehr selten
befallen . Einmaliges Ilebcrstehen der Krankheit scheint die
. lnlage zur Erkrankung nur auf eine kurze Zeit zu tilgen ,den » man hat wiederholte Erkrankungeir selbst in derseiben
Epidemie beobachtet .

Die Besserung und Genesung kündigt sich gewöhnlich
durch einen Abfall des Fiebers und starkes Schwitze » an
und die Behandlung zielt denn auch vor Allem darauf hin ,
den günstigen Verlaus des Fiebers und de » Schweißcintritt
zn befördern .

Dies muß zunächst dadurch geschehen , daß der Patient
gleichmäßig warm gehalten , b . h . sofort ins Bett gesteckt
unb so lange darin behalte » wird , bis das Fieber ungefähr
drei Tage geschwunden ist , die Abgeschlagenheit sich gelegt ,der Appetit sich gebessert und der etwa vorhandene Husten
lose geworden ist . Das Krankenzimmer , dessen Temperatur
zivijcheit 13 und 14 Grad Reaumur liege » soll , muß ge¬
räumig sein und möglichst gut gelüftet werden .

Schweißtreibende Mittel ( Thee mit Cognac , Rum und
dergleichen ) , fenchte Einpackungen und Bedecken mit warmen
Decken und Kissen bis Schweiß eintritt , befördern oft den
rascheren und günstigen Verlauf der Krankheit . Unter Um¬
standen verbindet man auch ein warmes Bad mit den Ein¬
packungen , in der Weise , daß man den Patienten zunächst
in das Bad bringt (28 — 30 Grad R .) , ihn eine Viertel¬
ns eine halbe Stunde darin läßt , dann sofort in ein mit
gleich warmem Wasser getränktes , gut nuSgcrnngencS , mehrere
^ sichten dickes Leinentnch packt , welches ebenso , wie ein

Märzen und heftige » , krampfhaften Reizhusten , der bei
-vage wie bei Nacht gleich stark ist , in Anfällen auftritt
und sehr wenig Neigung zeigt , sich zu lösen .

Bei der dritten Form endlich , der nervöse » , treten die
Kopfschmerze » , die Gliederschmerzen , die Empsiudlichkeit
gegen kahlere Temperatur , die Unruhe , die Schlaflosigkeit ,die angstvolle » Träume , das Jrrcreden , die Benommen -
heit it . s . w . i » bcif Vordergrund .

S » allen Fällen ist bald stärkeres , bald geringeres
Fieber vorhanden , mit Schmerze » in de » Muskeln und
Gelenken u . s . w . Jedoch scheint es nicht , als ob die
starken , uervöseu Erscheinungen durch das Fieber bedingt
sind , sondern als ob das Krankheitsgift unmittelbar auf die
Ceutralorgane (Gehirn , Rückenmark ) einwirkt und eine »
heftigen Reizznstaud derselben hervorruft .

Der Charakter der Jnflnenza - Epidemien ist verschieden ,bald gutartig , bald mehr bösartig und davon hängt der
Verlauf vielfach ab . Letzterer wird aber auch beeinflußt
durch die ganze Konstiliition des Patienten , feinen Kräfte¬
zustand und durch das Vorhandensein von chronische » Leiden .

Skrofulöse , Tuberkulose , Blutarme , Entkräftete und
Greise , Trinker , Herzleidende , Kranke mit chronischen
Katarrhe » , Nervenleiden u . s . w . sind mehr bedroht als
gesunde Personen , schon des -halb , weil ihr Leiden oft durch
sie verschlimmert wird . Doch läßt sich nach dieser Richtung
von der Influenza auch etwas Gutes sagen : Man will
nämlich auch das Podagra und andere Leiden durch sie
beseitigt gesehen haben .

'
^ csährl

.
ich wird die Influenza besonders durch ihre

„ Komplikationen *
, d . h . durch de » Hiuzutritt anderer

Krankheiten , z . B . der Lungenentzündung , Hirnhaut -
entziiudmtg , Miltelohrentzniidung » . s . w . oder

°
dadurch ,daß sich in ihrem Gefolge Nierenentzünduuge » , Tuberkulose,

'

Nervenleiden oder Geistesstörungen entwickeln .
Es giebt Fälle , welche nach ein bis zwei Tagen in

Genesung übergehen und andere , in welchen die Krankheit
sich acht Tage , noch andere , in denen sie mehrere Wochen
hindurch auhält . Abgesehen von den ganz leichten Fällen ,

L Amtliche Anzeige » Mj

Der Magistrat . In Vertr . : Heß .
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Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Saug - Spritzcn -

Nbtheitung No . 2 werden auf Samstag , de »
16 . Januar l . I . , Abends ist/ - Nhr , zu einer
General - Bersanrmlnng in das Lokal des Herrn
M . Herr ; , Nerostraße 11a , eiiigeladen .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet .
Wiesbaden , den 13 . Januar 1897 . *

Der Branddireclor . Scheurer .

. Behufs Zurückstellung vom Militärdienste
'

haben sich bieicniqen
I» ugen Leute , welche nu Be » tze des Berechtigungsscheins znm einjährig -
freiwilligen Dienst find und in diesem Jahre das 20 . Lebensjahrvollenden , d . h . un Jahre 1877 geboren find , bei der Ersatz -
Commtstion Wei selbst Friedrichstraße 31 , Zimmer No . 2 , zu meldem

Die Meldiiiigeii haben innerhalb der Zeit vom 8 . Januar bis
15 . ö -ebrimr d I . zu erfolgen und ist dabei der Berechtigungsschein
zum emiahrig - freiwilligen Dienst vorznlegcii .

Versauuiuiß dieser Meldung hat gemäß § 26 ad 7 der Wehr -
Orbnuug eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde - und
Control - Vorschristen zur Folge . *

Wiesbaden , den 2 . Januar 1897 .
Der Cwil - Vorsitzende der Ersatz -Commission Wiesbaden ( Stadt ) .

K . Prinz v . Natibor .

Bekanntmachung .
Der Fluchtliuienpla ?. für den südlichen Theil der Schlacht -

hausstratze , sowie für eine Seitenstraße hat die Zustinimiiug der
Ortspol,zewehorde erhalten und wird nunmehr im Rathvans ,11 . Obergkichon , Zimmer No . 41 , innerhalb der Diensistnnde » zu
Jedermauus Einsicht osten gelegt . *

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , Mr . die
Aule , uug und Veränderung von Straßen k . mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Eimveliduiigeii gegen diesen Plan
mnerhalb einer präklusivischen , mit dem 12 . d . Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen bei dem Magistrat schriftlich aiizubriugen sind .

Wiesbaden , den 8 . Januar 1897 . Der Magistrat .

Ein Verzeichuiß der hiernach Fenerwehrpflichtigen liegt in
genanntem Bureau zur Einsicht offen .

, . Säumige werden nach § 29 der Polizei -Verordnung vom
10 . September 1893 mit Geldstrafe von 1 - 30 Mk . belegt . *

Wiesbaden , im Januar 1897 .
Der Brauddireeior . Schenrer .

„ „ „ Militärpflichtige, welche im Besitze der BercchtigmigSscheines
« !- r^ !? i ^ ^ ^ ' lreiwilligeu dienst oder des Befähigitngsscheines zumSeesteuermaun sind haben beim Eintritt in das militärpflichtige
Ater ' hrc Zurückstellung von der Aushebiing bei dem Civil -

öm Ersatz - Conimlssion , Herrn Polizei - Präsidenten
Natibor hier , zu beantragen und sind awdauu von

v . r Jnmdbimg zur Rekrutiruilgs - Stammrolle entbunden
Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben

Ä ^ beneu Zett wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . ober mit Haft*>i6 zu 3 Tagen geahndet .
. . . . Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre Familien - Ver -
haltiuffe rc . Beseelung ober Znrückstellnng vom Milttärdieust be¬
anspruchen , haben die dessallsigen Anträge bis zum 15 . Febr . l . I .6cl Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu degründeu .

. Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berücksichtigt .
Wiesbaden , den 8 . Januar 1897 . *

Feuerwehr - Dienstpflicht
für das Jahr 1897 .

Die Polizei -Verordnung für den Stadtkreis
Wiesbaden , betr . das Feuerlöschwesen vom
10 . September 1893 , bestimmt in :

, . 8 3 . Verpflichtet zum Eintritt in die Feuerwehr
sind alle männlichen Einwohner der Stabt , welchen
nach § 5 der Städteorduniig das Bürgerrecht zusteht .
Die Dtenstpfticht beginnt mit dem 1 . Januar
oe § dem zurückgelegteii 25 . Lebensjahr folgcnbcii

, „ , ^ ahrcs : bei neu zugezogenen jedoch erst mit 1 . Januar
ua <t) Erlangung des Bürgerrechtes . Die Dienstpflicht erlischt mit

ok
” / .M * Dezember desjenigen Jahres , in welchem das

35 . Lebensjahr znruckgelegt wurde .
§ 4 . Befreit vorn Feuerwehrdienste sind : 1 . Reichs - und

Staatsbeamte , Hof - und Gemeindebeamte , Beamte des Cominunal -
verbaudcs und Militärpersonen , auch luenn sie zur Disposition
gestellt ober in Ruhestand versetzt siiid . 2 . Die Geistlichen , Lehrer ,
Aerzte und Apotheker . 3 . Körperlich Untaugliche , welche auf Ver¬
langen des Brauddireekors von einem durch ihn bestimmten Arzte
(Herrn Dr . incd . Friedrich Cnntz , Kleine Burgstraße 9 ) ein ärzt¬
liches Zeugiuß vorzulegen haben , lieber sonstige Befreiungen
enlfcheidet die Feuerwehr - Commission .
. .. 8 S . Zimi Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete Personen
tonnen diese Verpflichtung durch ein jährlich an die Stadtkafle im
Borans ziizahlcndes Loskaufgeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt ,

‘
wenn der Pflichtige zur Staatseinkommeustener mit einem Sieuersatze

bis zu 9 Mk . cinjchl . veranlagt ist — 6 Mk .

Fretwtllige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Leiter - und Retter «

Llbth . 2 ( Rett .- Compagnie ) werdeit auf Samstag ,
IC . Januar 1 . I . , Abends 87 » Nhr , zu einer
General - Versammlung in das Lokal des Herrn
Wagner , Rheiustraße 23 , eingeladen .

Tagesordnung : 1. Jahresbericht de « Vor¬
sitzenden , 2 . Rechmingsablage des Kassirers , 3 . Wahl

_
der Rechnungsprüfer , 4 . Neuwahl des Vorstandes ,

o . Chargenwahl , 6 . Wahl eines Ehrengerichts , 7 . Verschiedenes .
Pünktliches und zahlreiches Erscheiuen erwartet **
Wiesbaden , den 14 . Januar 1897 .

Der Brand - Direekor . Schenrer .

Bekanututachnust .
. .■vSiifofge niehrsach vorgekommener Nichtbeachtung der Vor -

schriiteu bezüglich des Schulbesuchs an ansteckende » Krankheiten er -
Kinder werden nachstehend die Seftiinmungen aus der

niß
"

gebracht
^ " ^ ^ " " 0 00111 2 » li 1884 zur allgemeinen Kennt -

1 - Zu . den Krankheiten , welche vermöge ihrer Anstecknngs -
fahigkeit besondere Lorschristeit für die Schule nöthiqr machen , gehören : a

« ) Cholera , Ruhr , Masern , Rötheln , Scharlach , Diphtherie ,
. ,

Pocken , Flecktyphus und Rückfallssieber .
v ) Unterleibstyphus , coutagiöse AiigeneutzHudiing , Krähe

und Keuchhuste » , der letztere , sobald und so lauge er
rranipsartig auftritt .

<m einer in Nr . 1 a oder b genannten
ansteckenden Krankheiten leiden , sind vom Bestiche der
Schule auszuschltetzen .

3 . Das Gleiche gilt von gesunden Kindern , wenn in dem
Hausstande , welchem sie angeboren , ein Fall der in

1 » genannten ansteckenden Krankheiten vorkommt , es
mußte denn ärztlich bescheinigt sein , daß das Schulkind
durch ausreichende Slbfonberung vor der Gefahr der An¬
steckung geschützt ist .

1 Kn ' dcr -
, welche gemäß Nr . 2 ober 3 vom Schulbesuch aus¬

geschlossen worden sind , dürfen zu demselben erst dann
w/eocr zngelaffen werden , wenn enttoeber die Gefahr der
^ r»n « Ullfl Macher Bescheinigung für beseitigt an -

oder die für den Verlauf bet Krankheit erfahruugz -
« emaß als Regel geltende Zeit abgelnnfeit ist .

Als « onnale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und
UoAu sechs Wochen , bei Mafera und Rötheln vier

Wiesbaden , den 9 . Januar 1897 . I 2 ) Die groben Schlosser - und MontirnngS -Arbeite «
Die Leihhaus - Deputation . | kinschl . der Trügcrliescrung . Letztere können auch

Sf,r ' Wurkbereiter unb Wirthe ) darf das Fleisch Wiesbaden , 14
8

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .
। Der Gesanin ^ Kircheu -Vorstand .

Submissions - Ansschreiben
zum Bau eines Pfarrhauses der cvang . Kirchengemeinde „ 8ln der
Rmgkirche .

Es sollen wiederholt in Stibiniffiou vergeben werden :
1 ) Die Dachdecker - Arbeiten .

Bckautttmachnug .
DieStelle eines Hausvaters des städtischen Armen -Arbeits -

hauses ist zum 1 . April er . zn besetzen .
Bewerber soll 40 - 45 Jahre alt , körperlich rüstig , zuverlässigund verheirathet sein . Die Ehefrau ninß gesund und im Staude

sein , dem Manne bei den vorkommeiiden Arbeiten zu Helsen .
Die Anstellung ist zunächst eine provisorische ; nach etwa

2 Zähren vom Tage des Dienstantrittes ab , wird über die ebeitt .
definitive Anstellung entschieden werden .

Das jährliche Entkommen beträgt 1400 bis 1900 Mk . Die
© teUe tst in der IV . Gehaltsklasse der Unterbeamten aufgenomineii .
pur freie Station merben jährlich 500 Mk . in Abzug gebracht . Tie

Station besteht in Wohnung , Kost , Heizung , Beleuchtung und
ärztliche Behandlung durch den Anstaltrarzt für den Hausvater und
feine Fautille .

^ merbnitg « gef !ti5e fiiib bis znm 20 . Februar er . einzureichen .
Wiesbaden , den 5 . Januar 1897 . *

Der Magistrat . Artiteu - Verwalluug .
Mangold ,

Bekanntmachung .

zu besetzei ^ ^ Clllt8 ftäb * " Schularztes ist zuinl . April er .

Das Gehalt beträgt jährlich 550 Mk .
St1wrbmtg « gefii4e find bis zum 15 . Februar er . einzitreichen .
Die Aiistei itngs ' Bedlnguugen können im Rathhanse , ZimmerNo . 12 , eutgesehen werden . *
Wiesbaden , den 5 . Januar 1897 .

__________________
Der Magistrat . In Vertr . : Mangold .

,
® s darauf zu achten , daß vor der Wiederzulaffung

Schulbesuch das Kind und seine Kleidungsstücke
gründlich gereungt werden . *

Wiesbaden , den 24 . Dezember 1896 .
— --- Königliche Polizei - Direcfion . In Vertr . : Höhn ,~

Bekauutmachung .
Da » Militär - Ersatzgeschäft für 1897 betreffend .

02
Bcr ' ' Pwl >me auf § 25 der deutschen Wehrordunng vom

männlichenPersonen welche
M anf6aItei,bcn

!^ , .dkr . Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1877 ein =

1. 1 N . cÄ Ä ^ Eboreil uiid Aiigehörige des Deutschen Reiches sind ,b ) dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht vor
einer Rekrufirmigsbehörde gestellt , und

J

c ) sich zwar gestellt , über ihre Dkilitärverhältuisse aber noch“ lnt endgültige Entscheidung erhalten haben ,
1

l-ch in der Zeit vom 15 . Januar bis
t rmtt Ztvecke ihrer Ausnahme in die Rekrutirnngs -

Stainmrolle tm Rathhause , Zimmer No . 5 , anzumelden .

. «
r geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer Ait -

S ” nb die zurückgestellten Militär -

toe mS/in .
Loosungsschttne vorzulegen . Die erforderlichen

? er ?5n den Führern der CivilstaiidSregister der

® ^ntirhffM . tinblntk0sr ‘trf0ficllfrcl ausgestellt . Die hier geborenen
Liilltarpflichtigen bedttrscii eines Geburtsscheiites für ihre An - I
uiuvung nrcyt .

Zur diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren iber
COmtcUberecbtigt , aber ohne anberroeilen daneruden Aufenthaltsort

cea6tok r
" bs. , ^ ntl der Reise begriffene Handlungsgehiilfen ,desindliche Seeleute rc .) , haben die Eltern , Vormünder

ttiS '
. ÖS ' 6 ' " " * * * * • " « eetowwÄisa .

--------

k. Militärpflichtige Dienstboten , Hans - und Wirthschasts - Beamte , I ~ *>en 25 . Januar d . I . , und die folgenden
hatwuingsdieuer , Handwerksgesellen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter ic , I 9 Uhr anfangend , werden im Rathhaus -
velche hier tu Diensten stehen , und die Schüler und Zöglinge der I Wahlsaale , Marktstraye 7 dahier , die dem städtischeii Leihhause bis
Hefigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig unb haben sich » “ •» K5‘ . Dezember 1 « 96 einschließlich verfalleiiett Pfänder ,

hier zur Staminrolle anznmeldett .
9 1

I bestehend in Brtüaisten , Gold , Silber , Kupfer , Kleidungsstücken ,' ------- - - - - - - ' Leinen , Betten te . , versteigert .
Bis zum 21 . Januar er . können die verfallenen Pfänder

von Vormittags 8 — 12 und Nachmittags 2 —4 Uhr noch ansgelöst
tt Vormittags von 8 — 10 u . Nachmittags von 2 - 3 Uhr die Pfand -
schetne über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht unter¬
worfene Pfander iimgeschriebni werden .
, , ,

Bom 21 . Januar er . ab ist das Leihhaus hierfür ge -
schlopen . *

„ „ 300
bei entern höheren Steuersätze — 25

”

Alle zum 1 . Januar jeden Jahres dieustpflichtig gewordenen
Euuvohiier haben sich nach der im amtlichen Organ des Magistrats
der Stadt Wiesbaden erfolgeudeit öffentlichen Aufforderung des
Branddirectors znm Dienste persönlich zn melden .

Hiernach werden alle mäntilichen Einwohner der Stadt WieS -
badeii , welche in den Jahren 1862 bis 1871 geboren find , dar
Bürgerrecht besitzen und ininbcften8 6 Mark © taatsfteucr entrichten ,fofern sie sich nicht schon zur Feuerwehr angemeldet
m . o ' outgeforbert , sich auf dem Feuerwehr - Bürean , Zimmer
No . 18 , Erdgeschoß rechts im Nachhalls , im Laufe des Monats
^ annar an den Werktagen von 8 ' / - — 12 ' / - Uhr Vormittags an -
znnielden .

Staats - nnd Gemcindestcuer
für Janiiar , Februar und März 1897 . ( 4 . Rate .)

. . . Die Rate Steuer ist in der ersten Hälfte des
nächsten Monats bei Vermeidung der Mahnung zu entrichten .

. Damit demnächst der Andrang bei der Kaffe fein allzngroßer
tolrb

« n -t = Le,ePc f$ p » bereit , Zahlungen eiitgegenziinehuien .
Wtcsdadc » , den 14 . Januar 1897 . *

Die Stadtkasse .
RatbhauS , Zimmer No . 1 .
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Wiesbadener

Empfehle eine flottbrenneude

2 .50

Gummi - Art . i V-si u . ' /- - Dtz .-Verp .W .Sulzbach,Spiegekg .8 . 13125

13672incl . Wäsche und Bedienung .

Statt jeder besonderen Anzeige

Geh . Souitätsrath Br ,
Generalslipcrintendeiit

Kammcrherr von Fischer - Treuenfeld ,

König ! . Nieder ! . Staatsbeamter a . D

entschlafen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

.Wiesbadener Tagblatt( Auch der Serlm

A . Mosbach . Kaiser -Friedrich

Ring u . Delaspecstraße 5 .

Fischer .
, Geheimer

Mache hierdurch allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

Barthaus zum Rhcinsteiii , Webergasse 18 ,

Mineral - Bätler ä 60 Pf .

15 . Januar 1897 . Seite 7 .No . 34 . 45 . Jahrgang

Frau M . 8 . von Czudnochowski
, geb . Bayerle

Freiherr i
l * r , Ernst . Gymnasial - Direktor B

Tagesordnung :

1 ) Jahresbericht und Jahresrechnung für 1896 .
2 ) Festsetzung des Budgets für 1897 .
3 ) Ergänzungswahl des Vorstandes .
4 ) Wahl einer Rechnungs - Prüfungs - Commission .
5 ) Wahl der ständ . Kasscurevisoren .
6 ) Verschiedenes .

Hierzu ladet ein

Zu bereit .) Etwaige
Udeiltcn » r .

Atheilungcn sind an den Cousistorial -
   Stockmann zu richten . Die gesammelten

Mtbcn sind an den Cous .- Secretär Keerl in Wiesbaden ab -
lulicfern .

üignarä unb ist bcrfelbe bom chewisch-n
kta ?.dpm >kti aus als rein zu bclrachtkn .

Brinhmann , Oberst a . D .

F367

Der Vorstand .

Dienstag , den 12 . d . M . , Abends zwischen 9 — 10 Uhr , plötzlich sanft

- ri - Analyse der vereid,
'
ten Shewitcb « oorA Mades , Rheillstraße40 .

lautet : Der Cognac ist ähnlich rufani » ■ — , , . ,,
» isigkftht Ivie die meisten französischen «colay , Adelhaidstraße 46 .

14fitz , Rheinstraße 79 .

von Eberstein

fSsT “
Fste . Preiselbeeren ,

Frucht - Gelee . Pflaumenmus , Erdbrer - Gelce , rheiu . Apselkraut , sowie
alle andern Sorten ffte . Gelees und Marmeladen , fste . Fruchtsäste ,
alle Sorten Gurke » re . re ., Gelees u . Marmeladen in 5 - u . 12 -Kilo -
6 im ein bedeutend billiger , empfiehlt

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

heule Nacht 3 Uhr plötzlich nach ganz kurzem Leiden entschlafen ist .

Weilburg , Wirsdadeu , den 14 . Januar 1897 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Domänen - Rentmeister
u . Nichte Auguste Weichert .

Die Beisetzung findet in Wiesbaden am Samstag Nachmittag 4 ' /r Uhr von der Leichenhalle
lMZ nach dem neuen Friedhof statt .

Oeffentliche Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden

traurige Mittheilung , dass mein lieber guter Gatte , unser Bruder , Vetter ,

Schwager und Onkel , Herr

von allgemeinem Interesse erscheinen seil Jahrzehnten

Statt besonderer Mitthcilnng allen Verwandten , Freunden und Bekannten die Trauernachricht ,
daß unsere lhenre Schwester und Tante ,

per Pfd . 25 Pf .
■ • empfiehlt

Kirchgnffe 52 . J . <D . Kirchgaffe

Aufruf !
Evangelische Glaubensgenossen !

Am 10 . Februar 1897 feiert die evangelische Kirche in und
außer Deutschland die 4vv - jährige Wiederkehr des Geburts¬
tags Philipp Melanchthon ’ s .

fe Was derselbe feiner Zeil ronr , die rechte Hand Luthers bei dem
Werk der Reformation , der Vertreter des Protestantismus in bett
Verhandlungen mit Kaiser u . Papst , der „ Lehrer Leutschlands "

,
der Verfasser der ersten evangelischen Glaubenslehre , der Vater der
evangelische » Schule ; sein Verdienst um die Kirche des Evangeliums ,
den Protestantismus , die deutsche Schule , das hat volle Würdigung
und Verständniß erst in unserer Zeit gesunden .

Wenn schon das Augsburger iöeknntnife Mclanchthon für
»Ile Zeiten seine hervorragende Stelle unter den Vätern unserer
Äfrdje anweist , so hat ihn doch seine Zeit ebenso verkannt , als die
Rachwelt vergeffeu . Wir erfüllen daher mit eine Pflicht der Pietät
und Dankbarkeit , wenn wir des milden und friedliebenden
Reformators an feinem 400 - jährigen Geburtstage nicht vergefien
Dm Zeichen dafür , daß neben dem gewaltigen Geiste i . utiier ’ s
auch die versöhnliche Art Melanchthon ’ s in unserer Kirche
fbrtlebt und in ihr viele Gaben sind , aber ein Geist ! Es besteht
nun der Plan , in Brette » , dem Geburtsort Melanchthon ’ s ,
einen Monumentalbau zu errichten , bestimmt eine Gedächtnißhalle
Md ein Museum aufzunehmen .

Im Erdgeschoß soll ein mit Statuen u . Gemälden geschmückter
Raum die Heiden der Reformation und die besonderen Verdienste
Melanchthon ’ s vor Ange und Seele führen , das Obergeschoß
toll eine Sammlung von Erinnerungen aller Art , handschriftliche
Aufzeichnungen von seiner Hand , Gemälde , Kupferstiche ec. , vor
Allem die noch nirgends in der Welt auch nur annähernd voll¬
ständig gesammelten Werke von und über ihn , sowie die Schriften
feiner Freunde und Gegner vereinigen .
Ü Für den sich ergebenden Geldüberschuß ist eine entsprechende
allgemein evangelische Stiftung in Aussicht genommen , womöglich
zur befferen Versorgung der protestantischen Kirchen und Schulen
m katholischen Ländern .

- Die Unterzeichneten rufen die Glaubensgenossen in dem Cou -
ststorialbezirk Wiesbaden auf , dieses gemeinsame Werk der
Dankbarkeit in ihren Kreisen fördern zu helfen , Gaben zu spenden
und zu solchen anzuregen und auf eine würdige Feier des Ge -
dächtnißtages hinzuwirkeu mit dem Hinweis aus die apostolische
Mahnung : Gedenket a » Eure Lehrer , die Euch das Wort Gottes
Mögt haben .

•< ■>. General der Infanterie z . D . von Wallet des Barres ,
Pfarrer Bickel , Oberforstmeister von Bornstedt ,

Jil Wiesbaden
i */i und Flaschen käuflich

Tagblatt
*
\ Organ für amtliche und nichtamtliche Veksnnlmachmrgen ans der

Stad ! Wiesbaden und Umgegend . Dieselben können jederzeit unentgeltlich eingesehen
werden in den lnehrsach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener Tagblatt " in der

Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27 .

Außerdem wird das „ Wiesbadener Tagblatt " von Königlichen , rvMMUNalständischen
und anderen Staats - und Eivilbehörden , insbesondere von der Kgl . Staaksanivalkschafk
und den Kgl . Gerichten zu publifctlioneii derselben benutzt .

Wis neu wird Jeder
mit Bechtei ’ s Salmiak - Gallseife gewaschene Stoff
jeden Gewebes . Vorräthig in Pack , zu 40 Pf . bei 14843

I . oeiis Schild . JE . Brecher .
       K . Mocbus . W . H . Birch .

• m Zimmerbrand . • >

Diese Kohle sollie ihrer vorzüglichen Eigenschaften
wegen in besseren Wohnungen Verwendung finden . Preise
billigst . 13230

Tii . Schweissguth ,

Ncrostraffe 17 .
Telephon 274 .

^ UichtamtlicheAuzeigen ä|
Lokal - Sterbe - VersiclieningS ' Kasse

.

Sonntag , den 17 . Januar d . I . , Nach
mittags » ' / - Uhr , int Kathol . Vereins - Haus ,
Dotzheimerstraße 24 :

General - Versammlung .

Baumkuchen , Torten ,

Gefrorenes , div . Eisspeisen ,

Gr « m
^ s re .

Kaffee - , Thee - n . Weingebäck
empfiehlt

Couditom Ph . Hahn ,
Taunusttrahc 55 .

Hofrath Proseffor 0r . Fresenius . Sßfnrrer Friedrich ,
Proseffor Fritze , Kammerherr V. <> öcking -k , Kammer -
Herr von Hochwächter . Oberbürgermeister Br .
von Shell . Direktor der Realschule Br . Baiser ,
Stadtrath Italic , Rector Müller , Ober - Regieruugsrath
Freiherr von Heiswitz , Confistorialpräfident Br .
Stockmann , Pfarrer Veesemneyer , Direktor der
höheren Mädchenschule Weldert , Contre - Admiral a . D .
Werner , Rector Wickel . Oberstlieutenant z . D .
Wilhelmi . fämmtlich in Wiesbaden ; Landrath Berg ,
St . Goarshausen , Stadtverordnetenvorsteher Biehl , Höchst ,
Landrath Buderstadt , Westerburg , Kommerzienrath
cs . ByckerholT , Biebrich , Seminaroberlehrer Franke ,
Usingen , Landrath Freiherr von der Coltz , Weil¬
burg , Progymasialdirector Held , Diez , Baumeister
Jakobi , Homburg , Landrath Johannes , Diez , Rflt -

meifter der Res . F . von Lade , Geisenheim , Proseffor
1 » . Maurer , Herborn , Landrath Br . von Meister ,
Homburg , Forstmeister Staubesand , Windhof , Rentner
C . Varena , Oberlahnsteiu , Direktor der Taubstummen -
Anstalt W ' eiirheim , Camberg , Gutsbesitzer <» . Winter ,
Elmshausen .

Sinnt . Die Vorstehenden sind bereit , Gaben in Empfang zu

J . Haub , Mühlgasse 13 .

^ahl ^ cĥ Apoch ^ MnciPP , Goldgllffe 9 .

sowie staatlicher und städtischer J . <?. Steiper , Kirchgasse .■> - » « <>
E . 25 .

. COGNAC Che . Steiper , Webergasse 34 .

F . A . Müller , Adelhaid -
tttittel elnpsohlcn, , ___

* ju M . 2 .— pr . Jl . stelle 28 . F 36

Für Brantlente .
Zwei polirie Bettstellen mit hohem Haupt , Svnmqrahmen ,

Matratze u . Keil , find äußerst preisw . zu verk . Bleichstr . 19 . 13891

Per 1 . April in der Nähe der
Goldgasse zu miethen gesucht .

II . Stneipp , Goldgaffe 9 .

Die Deutsche

Cognac - Compagnie
wen war ter & Cie

.. ommdn (i ! ^ Gesellsc )iaf ti

iü Köln a . Rhein
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Cravattcn

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedlichste

Zum Erbprinz

Fernsprecher

ny* t .iwejy TTAiWWASWIllJUIWIlICTS

Vergeßt die hungernde « Kögel nichts

Große Kähne
Kleine Hähne
Wild -Enten
Birkhähne
Birkhühner

Fr . Becker
, Kirchgasse 11

Nähmaschinen n . Fahrräder .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Manschetten

Kragen

Taschentücher

Hosenträger

J . M . Roth Nchf . ,
Kleine Burgstrasse 1 ,

W . H . Birck , Adelhaid -
ctrnccn dl

F . Blank , BÜhnhofstr .12 ,
C . Brodt , Albreehtstr .16 ,
3 . C . Biirgener , Hell¬

mundstrasse 27 ,
Carl Erb , Nerostr . 12 ,
F . FrankenfcldjGustav -

Adolfstrasse 1 ,
J . Frey , Schwalbacher -

strasse 1,
1) . Fuchs , Saalgasse 2 ,
A . Haybach ,

'Wellritz -
strasso 22 ,

F . Klitz , Rheinallee 79 ,
Louis Lendlc , Stiftstr .,

in origineller Ausstattung

liefert die

Morgens : Schweiuepfeffer , Wellfleisch und

Bratwurst mit Kraut . HclL

13420

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

7 .- Mk .

fc :
3 .- .
2 .50 „

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgaase 27 , Erdgeschoss .

( älteste und größte deutsche LebenSverstcherungsanstalt . )

^ ersichernngsSeftanv am 1 . Movemöer 1896 :
707 jJSilTioiiett Marli .

Dividende im Aahre 1896 : 29 ' / - bis 114 °/ ° der Aalires - Irormaf -

I »rämie — je nach Art und Alter der Bereicherung .

Vertreter in Wiesbaden :

MeriiisnsiBi JUihM ,
Loniscnstraße 43 ,

General - Agent der

Bkölnisclnen Unfall - Versichcrungs -

Actien - fxesellsciiaft in Kölsa ,

Unfall , Reise , Haftpflicht - und Glas -

Versicherung
mit und ohne ^ rämienrückgewähr .

Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso : fr ' ranz Mulot .
Bleichstraßc 24 , und Ernst Heerlein , Lahnstraße la . 13427

1 .50 Mk .
1 .20 „

2 .30 ;
1 .80 „

Ball - uni ) Piidcr - Frisiircn
werden geschmackvoll ausgesiihrt von

Fr . Häusler , Dameu - Friseur ,
Moritzstraße , Ecke Rheinstrafie .

NB . Elegante Damen - und Herren -Perücken zur Carnevalszeit
billig zu verleihen .

Junge Gänse
Mast - Enten
Pnten
Poularden
Kapaunen

Heute Samstag Mittag tt . Sonntag früh wird

pr . Rindfleisch p . Pfd . 56 Pf
ansgehauen Steingasse 3 <». Qtierniieimer .

GeschäFts - Empfehlung .

Der geehrten Nachbarschaft , sowie allen Freunden und

Bekannten zur gefl . Nachricht , daß ich die

Colomallvllaren - Handlnng
des Herrn August Horn ,

Schwalbacherstratze 73 ,

übernommen habe .

Mein eifrigstes Bestreben wird sein , nur gute Maaren

legen billigste Preise zu verabfolgen .

Mit aller Hochachtung zeichnet

Jean Bug1 ,

73 . SÄwawacherftratze 73 .

Kaufen Sie ächten
„ Steinhäger

"

von Könige den besten Branntwein der Welt ;
für Magen - , Blasen - und Nierenleiden sehr zu

empfehlen . Mit über 50 goldenen u . s . w . Medaillen

prämiirt . auf Welt - Ausstellung Chicago höchster
Preis . Äönig ’ s „Steinhäger

“ ist nur ächt , wenn
in versiegelten Krügen mit Etiquetts K -iinig * und

ist ä Krug mit Mark 2 .50 zu haben in Wiesbaden bei

Große

Offrutlidjc Ws - MmtW
Samstag , den 16 . Januar , Abends */» 9 Uhr ,
im Saale

Zum Schlvalbacher Hof .

Tagesordnung :

Darwinismus und Sozi , Minus .

Referent Herr Br . Voelkel , Braunschweig .

Eintritt 20 Pf .

Nm zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Eiuberufer .

Sehwänime Qualität , empfiehlt
'

571
Franz Altstactter ,

Inh . der Firma 11 . «I . Steil ,
Webergasse 20 .

L Schellenberp ! Hof - Buchdruckerei

___ ____________ __ .n Lan ^ asse 27 .

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 .

Einladungen
Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

80 P ^ . per Pfnnd 80

gebrannten Kaffee ,

grotzbohuig ,

sowie alle übrigen anerkannt kräftig und rem «

schmeckenden Sorten zu Mk . 1 . 20 , 1 . 40 , 1 . 60 ,

1 . 80 empfiehlt 537

Philipp Sage )
,

Neugasse 2 . ____

Fettes Rindfleisch Pfd . 50 Pf . Frankcnstraße 2 .

Seegrasmatratzen 10 Mk ., Strohmatratzen 5 Mk ., sowie alle

Polster - u . Tapezirerarbeitcn prompt und billigst .
Pli . Vogt , 23 . Morttzstratze 23 .

Heinrich Pfaff , Dotz -
heimerstrasse 22 ,

W . Flies . Herrngarten - !
Strasse 7 ,

P . Quiut , am Markt ,
J . Rapp , Goldgasee 2 ,
C . A . Scnmidt , Helenen -

strasse 2 ,
Schwindt,G ustav - Adolf -

strasse 4 .
0 . Siebert , Taunus¬

strasse 50 ,
W . Stauch , Friedrich¬

strasse 48 ,
F . Strasburger Nchf . ,

Kirchgasse 28 ,
Fräul . Töpfer , Adlerstr .,
Ad . Wirth Nachfl . ,

Rheinstrasse 45 .

10662 ,

Frisch geschossenes Reh
Rehziemer 10 Mk .,
Rehkeule 7 „
Rehbug 2 „

bratfertig zum billigste » Tagespreis .
___________________

Chinesische Ziegenfelle
85x170 Cmtr . gross , in grau und weiss

6 Mk . per Stuck

empfehlen in grosser Auswahl 13951

J . & K Slltll , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Erste MainzerWild- u . Geflögel - Halle
g : 41/43 . Ncrostraße 41/43 .

Frisch geschlachtet :

Au » ausmärtige » Zeitungen und » ach direkten
Nlittheilnugr » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn vr . med . Theodor Esser , Köln . Herrn
Dr . Karl Aschoff , Bad Kreuznach . Herrn Gerichts - Assessor
Dr . jur . M . Weygand , Düsseldorf . Herrn Preniier - Lientcnant
Freiherr » v . Ledebur , Gleiwitz. Herrn Landrath Dr . Engelhard ,
Johannisburg . Herrn Ober -Post - Directions - Sekretär Eichler ,
Gumbinnen . Herrn Major v . Göhler , Rastatt . Herrn General -

Major © raten zu Eulenburg , Wicken . Herrn Bürgermeister
Kotiischke , Tarnowitz . Herrn Hauptmann Karl Hellmer , Salz¬
burg . Herrn Rechtsanwalt Münchhoff , Magdeburg . ,

— Eine s
Tochter : Herrn Prem .-Lieut . Hermann Pinder , Berlin . Herr » 1

Regier .- Refcrendar Dr . Brandt , Charlotteuburg . Herrn Amts¬

richter Licsmann , Stolzenau . Herrn Apotheker Max Zielinski ,
Berlin .

Berlobt . Fräulein Maria Katdar . v . Arnim mit Herrn Gerichts -

Assessor Hermann v . Nordenikjöld , Berlin . Fräul . Maria PeterS
mit Herrn Oberförster Jea » Dommerque , Köln —Mayschosch .

Fräulein Alwine Brigl mit Herrn Dr . Wilhelm Kolle , Charlotten - ;

bürg - Berlin . Fränlcin Else Zweiael mit Herrn Gerichtsassessor
Albert Frech , Berlin . Fräulein Emmi Scrno mit Herrn Bei¬

geordneten und Syndikus Paul Voigtel , Magdeburg — Gloga » .

Fräulein Lotte Trusen mit Herrn Pastor Beyer , Magdeburg —

Annarode bei Mannsfeld . _
Verehelicht . Herr Dr . Erich Klnsemann mit Fräulein Lisbeths

Heike , Gmunden . Herr Lieutenant Johannes Krause mit Fräul .

Elisabeth Petersien , Leipzig .
Gestorben . Herr Anttsgerichtsrath a . D . Ludwig Gruwe , Burg »

steinfnrt . Herr Oberlandesgerichtsrath a . D . P . H . Rudolph ,
Dresden . Herr Professor Freiherr Engen Löffclholz v . Colberg , -

München . Herr Dr . Friedrich Süßmann , Hannover . Herr
Dr . phil . Theodor Eicke , Berlin . Herr Kreisphysikns Sanitäts¬
rath Dr . Rnd . Schruff , Neuß . Herr Premier - Lieutenant Benno
Anderten , Düsseldorf . Herr Oberst a . D . Marquard Freiherr :

v . Loeprcchting , Manchen . HerrDr . med . Joseph Merkel , Treuen .

Herr Hauptmann a . D . Frhr . Karl v . Bock -Hermsdorf , Breslau . ■
- - Frau Justizrath Emma Tepfer , geb . Horn , OelS . Frau
Generalmajor Marie v . Bojanowsky , geb . v . Baumbach , Straß - ;
bürg i . Els .

fj Familien Nachrichten
SV BonVerlobnngc « , Seirathcn , Gebutte » und Todes -

fSUcn wotic man dem „ Tagblatt - - sofort durch Postkart «

Anzeige machen , feiern Erwähnung derselben unter vorstehender
Rubrik gewünscht wird .

Ans den Wiesbadener Cioilflaudsregistern .

Geboren . 8 . Januar : dem Fuhrmann Wilhelm Eschbach e. T .,
Wilhelmine ; dem Metzger Johannes Gerlach .e. S ., Jacob Rudolf .

Aufgeboten . Restaurateur Wilhelm Friedrich Wagner zu Mainz
mit Caroline Justine Bauer zu Hettingen . Buchdrucker Jakob
Karl Vrgt zu Arnstadt , vorher hier , mit Marie Wilhelmine
Anna Holle daselbst . Kuustgärtner Anton August König hier , ;
vorher zu Straßburg , mit Johanna Thekla Wolpert zu Darm - '

stadt . Kutscher Wilhelm Christian Ulrich hier mit Amalie

Theresia Krenicr hier . Bäcker Heinrich Friedrid ) Johann Abend¬

schein hier , vorher zn Offenbach am Main , mit Elise Margarethe
Auguste Marie Weil hier , vorher zu Offenbach . Kellner Gustav

Friedrich Polzin hier mit Auguste Christiane Wintcrmeyer hier ,
vorher zu Dotzheim . Bäcker Aloys Carl Heinrich Schaal hier ,
vorher zu Striegau , mit Marie Elisabeth Butzbach hier .

Gestorben . 12 . Januar : Kgl . Niederländischer Staatsbeamter a . D .
Carl Josef Hadert von Czndnochowski , 58 I . 7 M . 22 T .
13 . Januar : Bertha Frida , T . des Hülssweichenstellers August
Schlotter , 2 M . 13 T . ; Schreiner Friedrich Wilhelm Tremus ,
64 I . 9 M . 15 T . 14 . Januar : Robert Carl , S . des Herren -

Schneiders Wilhelm Schlüter , 1 I . 7 M . 17 T .

Ans de » Civilflandsregistrrn der Nachbarorte .

Dohtzrim . Geboren . 25 . November : dem Schreiner Adam

Friedrich , gen . Adolf Grimm e. S ., Adolf Oskar . 30 . Nov . :
dem Lackirer Karl Philipp Kraft e . T ., Julie Auguste . 1 . Dez . : ä
dem Landinann Philipp Wilhelm Wintermeyer e . t . T . 2 . Dez . :
dem Taglöhner Franz Joseph Schipper e. S ., Karl August .
3 . Dezember : dem Tüncher Ludwig Friedrid ) Karl Weiß e . T ., -

Wilhelmine Elise . 4 . Dezember : dem Taglöhner Franz Han «
e . S -, Johann . 5 . Dezember : dem Maurer Johann Philipp
Gottfried , gen . Friedrich Schäfer e . S . , Wilhelui . 10 . Dezember :
dem Tüncher Karl Friedrich Wilhelm Martin c . T -, Karoltne
Antonie Elise . 13 . Dezember : dem Tüncher Philipp Karl

Heinrich Wilhelm Haberstock e. T ., Elise Luise Amalie . 14 . Dez : :

dem Maurer Adolf Wurster c . S ., Wilhelm August Adolf ; dem

Tüncher Karl Conrad Christian Weiß e. T . , Mathilde ; dem
Tüncher Philipp Wilhelm Wölsert e. T ., Louise Elise . 18 . Dez . :
dem Maurer Karl Wilhelm Ludwig Schnell e . S ., Karl Emil ;
dem Maurer Emil Heinrich Friedrich Enders e. T ., Johannette
Wilhelmine Conradine . 2k Dezember : dem Tüncher Julius
Christian Heinrich Emil Böckier e. S ., Wilhelm Philipp . 25 . Dez . : ,
dem Maurer Georg Adam Thoma e. T ., Elise . Aufgeboten .
Lehrer Wilhelm Karl Metzler von Usingen , wohnhaft zu Bier¬

stadt , mit Josephine Wilhelmine Thomas von Wiesbaden , wohn¬
haft hier . Tapezirer Emil Karl Friedrich Ludwig Anuacker von
hier mit Marie Herinine Rossel von hier und wohnhaft hier .
Bäcker Adolf Moritz Lndwig Noll von Marburg , wohnhaft hier ,
mit Henrica Klösters von Cleve , wohnhaft hier . Verehelicht .
5 . Dezember : Maurer Friedrich Adolf Müller mit Wilhelmine ■

Philippine Weber , Beide von hier und wohnhaft hier . 12 . Dez : ’

Schlosser August Christian Kans von Wiesbaden , wohnhaft hier , .
mit Marie Elise Uhr von hier und wohnhaft hier . Gestorben .
25 . November : Elise Wilhelmine , T . dcs Taglöhners Georg Neun ,
8 M . 13 . Dezember : Landinann Friedrich Adolf Wintermeyer , -i
47 I . 14 . Dezember : Elise Wilhelmine , T . des Maurers Friedrich
Ludwig Krauß , 7 M . ; Marie Philippine Henriette , geb . Roos ,
Wittwe des Tünchers Friedrich Christian Freund , 65 Z . 15 . Dez . : \
Katharine Marie Philippine , geb . Kreidel , Wittwe des Schreiners
Franz Karl August Schmidt , 76 I . ; Marie Henriette , T . des
verstorbenen Schuhmachers Philipp Wöll , 20 I . 26 . Dezember : ;
Tüncher Wilhelm Mathes , 43 I .

Aepfel znm Kochen
12 und 15 Pf ., bessere 18 Ps . per Pfund fortwährend zu haben
Nerostraße 25 . 536

Woüwaare » werden wegen bald beendeter
Saison billigst abgegeben . Gute Arbeiiswämnlse
von 1 .40 an bis zu den feinsten und schwersten
Jagdwesten und Metzgerjacken , Unterhosen und

Jacken 75 Pf ., in gestrickt , sehr stark und warm ,
1 .35 , Noruialhemden 88 Pf ., in ganz fein und

schwer 2 , 3 u . 4 Mk . Reinwollene Uuterröcke
für Damen und Kinder , Hand - und maschinen¬
gestrickt , sowie allerliebste Kinderjäckchen in guter
Wolle von 38 Pf . an . Gamaschen , Kniewärmer ,

- Handschuh sehr billig . Sehr starke Strickwolle
--------- in allen Farben , Loch 5 Pf ,

‘/s Pfd . 48 Pf .
Strümpfe und Socken , sehr stark und bekannt billig . Angestrickt
und gewebt werden Strümpfe ohne Naht ganz fein . Nur

Ellenvogcugasfe 11 , gegenüber dem 30 -Ps .- Bazar ._________
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M — Addy Gnus6
,

Herrn gartensirasse 9 , 1 ,

Atelier de Rohes et Confection .

Elegante Seidenblousen von Mk . an . Anfertigung aller

Damen - Toiletten von den einfachsten bis zu den hochelegantesten
Genres . — Prompte Bedienung . — Civile Preise ,

liefert nack; Maß von 30 Mk . an . Garantie
» y l leleA für eleganten Sitz , fluten Stoff und Futter .

Chr . fr I « cl »se >.
'
Schneidermeister , Louisenstr . 18 , 2 .
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